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Der Eiſenkonflikt vor dem Reichstag.
Wiſſell lehnt die Abänderung des Schlichtungsweſens ab.

Am Montag iſt der Reichstag nach langer Sommerpauſe zu
ſeiner erſten Sitzung wieder zuſammengetreten. Als er ſich im
Juli verabſchiedete glaubte man, daß nach dem Wiederzuſammen-
tritt ſich eine, in die Große Koalition gewandelte Reichsregierung
vorſtellen werde. Das iſt noch nicht gelungen. Dann war vor
übergehend der Streit um den Panzerkreuzer in den
Vordergrund der politiſchen Ausſprache gerückt. Dieſe unerledigte
Diskuſſion ſteht auch jetzt noch auf der Tagesordnung und wird
noch im Laufe dieſer Woche zum Austrag kommen. Vorerſt aber
wird auch die Stunde des Parlaments beherrſcht von der ſchweren
Erſchütterung, die ein Dutzend Eiſenherren der deutſchen Wirtſchaft
beigebracht haben.

Bald nach Beginn der Sitzung erhebt ſich

Reichsarbeits miniſter Wiſſell,
um vor dem ganzen Lande zu der großen Ausſperrung Stellung
zu nehmen. Er wartet die Begründung der Interpellanten und
der Anträge gar nicht ab. Eben erſt iſt ihn die Meldung zuge
gangen, daß das Arbeitsgericht in Duis burg die Ver-
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches für unwirkſam erklärt
habe, alſo

den Eiſenherren vorerſt Recht gegeben hat.
Wiſſell erklärt ruhig und feſt, daß dies ſeinen Rechtsſtandpunk
nicht erſchüttere Er erwarte, daß eine der Parkeien das Reichs
arbeitsgericht anrufen werde, dem die endgültige juriſtiſche Ent
ſcheidung zuſteht.

Der Miniſter ſchildert nun die bekannte Entwicklung der Lohn-
verhandlungen und der Schlichtung in der Nord weſtlichen Eiſen
und Stahlinduſtrie. Er hebt dabei hervor, daß die Schlichtungs
verhandlungen durch die Kündigung der Unternehmer unter ſtarken
Sruck geſtellt war und daß der Schlichter ſich wiederholt bemühr
hät, die Kündigung um 2—3 Wochen hinauszuſchieben, um dieſen
Druck auf die Verhandlungen zu beſeitigen. Das hätte keinerlei
Preſtigeverluſt der Unternehmer bedeutet Aber die Bemühungen
des Schlichters hatten keinen Erfolg, ebenſo wenjg ſeine Anregung
die Arbeitszeitfrage ausgleichsweiſe in die Verhandlungen einzube
ziehen, um neuen Erſchütterungen vorzubeugen.

Der Arbeitgeberverband begründet ſein Vorgehen mit der Be
hauptung, daß der Schiedsſpruch aus verſchiedenen Gründen
rechts unwirkſam ſei.

Selbſt wenn das richtig wäre, wäre die Ausſperrung der 213 000
nicht erforderlich geweſen, ſondern der mit der Ausſperrung ver
folgte Zweck wäre auch ohne Ausſperrung auf dem geſehzlich
vorgeſchriebenen Wege möglich geweſen.

Man hätte die wirtſchaftliche Klagbarkeit der neuen Regelung für
jedes einzelne Werk in der Praxis erproben können, und wenn
wirklich ein Werk geglaubt hätte, die Laſt nicht mehr tragen zu kön
nen, ſo hätte es die Stillegung gemäß der Stillegungsverordnung
durch Anzeige bei der Demobilmachungsbehörde in die Wege leiten
können. Weil das micht geſchehen iſt, hat ja auch die weiteſte Oef
fentlichkeit gegen das Verhalten der Arbeitgeber ſo entſchieden Stel
ung genommen.

Der Miniſter beſchäftigte ſich dann mit den bekannten Einwen
dungen des Arbeitgeberverbandes gegen die

Rechtsgültigkeit des Schiedsſpruches.

Der formale Einwand, daß ein Schiedsſpruch nicht nur mit der
Stimme des vorſitzenden Schlichters gefällt werden könne, ſei in der
Schlichtungsordnung nicht begründet und in der Praxis bisher
weder erhoben noch berückſichtigt worden. Ebenſo wenig berechtigt
ſei der Einwand, daß die im Schiedsſpruch vorgeſehene Zulage von
2 Pfennig pro Stunde für die Akkordarbeiter dem Mantelvertrag
widerſpreche; ſolche Zulagen ſeien wiederholt ſogar mit Zuſtim-
mung der Arbeitgeber unter der Geltung des gleichen
Mantelvertrags feſtgeſetzt worden.

Da trotz der Verbindlichkeitserklärung die Ausſperrung erfolgt
iſt und der Arbeitgeberverband behauptet, dazu durch Ungültigkeit
des Tarifvertrags berechtigt zu ſein, habe ich mich um möglichſt be
ſchleunigte Kehrung der Rechtsfrage bemüht. Eine neue Ver
mittlung kann für die Reichsregierung

bis zur Klärung der Rechksfrage nicht in Bekracht kommen

e

Jch ſtehe nach wie vor auf dem Standpunkt, daß durch den verbind-
lich erklärten Schiedsſpruch ein rechtsgültiger Tarifvertrag zuſtande
gekommen und natürlich zu erfüllen iſt. Jch kann nicht die Hand
dazu bieten, daß der Tarifvertrag wegen einer von mir für un
rechtmäßig gehaltenen Kampfhandlung der einen Partei abgeändert
wird.

Ich halte es auch jehzt noch für möglich,

den Zuſtand herbeizuführen, der durch die Verbindlichkeitserklärung
herbeigeführt werden ſollte, daß nämlich weiter gearbeitet
und die ſtrittige Rechtsfrage auf dem arbeitsge-
richt lichen Wege entſchieden wird. Eine unrechtmäßige
Belaſtung der Arbeitgeber kann auf dieſe Weiſe nicht herbeigeführt
werden. Von der deutſchen Wirtſchaft aber würde auf dieſe Weiſe
eine ſchwere Belaſtung genommen werden. Wenn ſich die Arbeit-
geber auch jetzt noch nicht zur Wiedereröffnung der Betriebe ent
ſchließen können, dann müſſen ſie ſich der Verantwortung für dieſe
Unterlaſſung, die durch die tatſächlichen rechtlichen Verhältniſſe nicht
gerechtfertigt iſt, bewußt ſein. (Sehr wahr links). Jn dieſer Mei
nung weiß ich mich einig mit der großen Mehrheit der deutſchen
Oeffentlichkeit (Lebhafte Zuſtimmung links und in der Mitte). Wer
einen ſo ſchweren Kampf begeht,

muß ſich der Folgen bewußt ſein,
er muß wiſſen, daß die Auswirkungen dieſes Kampfes in keinem
Verhältnis zu dem erſtrebten Erfolg ſtehen können, daß die Ver
luſte der Jnduſtrie durch die Stillegung und durch die Koſten der
Wiederingangſetzung weit größer ſein müſſen, als die etwaigen Er
ſparniſſe. Wer ſolchen Kampf führt, muß wiſſen, daß die Kohlen
werke Feierſchichten einlegen müſſen, der Eiſenhandel aufs ſchwerſte
getroffen wird, das Geſchäftsleben der Städte in empfindlichſter
Weiſe beeinträchtigt, die Gemeinden in ſchwere finanzielle Nöte ge
bracht werden, aus denen ſie nur durch Steuerleiſtungen wieder
befreit werden können, die ſehr erheblich und vielfach ausſchließlich
von den jetzt ausſperrenden Betrieben getragen werden müſſen; der
muß ſich auch die erheb lichen

innenpolitiſchen Folgen dieſes Kampfes
klarmachen, die die Beruhigung des Jnduſtriegebietes, eine der
wichtigſten Errungenſchaften der Stabiliſierungsjahre, wieder in ihr
Gegenteil zurückſchlagen laſſen.

Wir waren uns von vornherein klar, daß kein Kampfmittel
angewendet werden darf, das nach einem Ausſpruch des Geheim-
rats Hugenberg unſere Wirtſchaft im Wettbewerb am Welkmarkt
auf das Ernſteſte gefährdet. Nicht der „Mut zum Kampf“ wie Ge
heimrat Duisbürg in der Börfenzeitung behauptet ſondern ver
antwortungsbewußte Verhinderung eines unnötigen Kampfes
zeichnet den aufrechten Mann aus. Ein preußiſcher Landgerichts
direktor hat öffentlich in der „Köln. Zeitung erklärt, die Unter
nehmer wollten nicht ſo ſehr die Reviſion des Schiedsfpruchs
als eine

Aenderung des Schlichtungsverfährens erreichen.

Trifft das zu, ſo wäre allerdings die Regierung vor die ernſte
Frage geſtellt; ob nicht ein geſetzliches Eingreifen not
wendig wäre. (Zuſtimmung links). Es würde ſich dann allerdings
nicht um einen Einblick in das Schlichtungsweſen,

ſondern um ein Eingreifen anderer Art handeln.
(Beifall links). Aber ich kann nicht glauben, daß die Unternehmer
um einer Aenderung des Schlichtungsweſens willen, ohne daß ſie
vorher den Weg über die Reichstagsfraktionen verſucht hätten
Hunderttauſende auf die Straße werfen würden.

Was kann nun für die Ausgeſperrten geſchehen
Nach S 94 des Arbeiksloſenverſicherungsgeſetzes kann bei Arbeits-
kämpfen Unterſtützung nicht gezahlt werden. Der Vorſtand der
Reichsanſtalt hat die Ausſperrung als ſolche anerkannt vorbehalt
lich der letzten Entſcheidung des Spruchſenats beim Reichsverſiche
rungsamt. Die Reichsregierung hat zu den Anträgen auf Aus
zahlung der Arbeitsloſenunterſtützung noch nicht Stellung nehmen
können. Jch perſönlich möchte warnen vor der Tendenz, die Folgen
ſolcher Ausſperrungen auf die Arbeitsloſenverſicherung zu legen
Solange kein anderer Weg ſichtbar iſt

haben die Gemeinden die geſetzliche Pflicht zur Hilfe
Um das den Gemeinden zu ermöglichen will die Reichsregierung
ſich mit der Preußiſchen Regierung in Verbindung ſetzen. um nach
Maßgabe des Bedarfs mitzuhelfen. Die Staatsgewalt
hat alles getan, was ſie tun konnte, um dieſen Kampf zu vermei-
den. Nachdem er ausgebrochen war, habe ich alles getan um eine
ſchnelle Klärung der Rechtslage zu ermöglichen und ſchließlich
glaube ich auf den Weg gewieſen zu haben, auf den der Kampf
ohne weitere ſchwere Schädigungen der Volkswirtſchaft beendet
werden kann. (Lebh. Beifall links und im Zentrum).

Abg. Florin (Kommuniſt)
begründet die Interpellation ſeiner Fraktion, in der am Schluß
gefragt wird: „Will die Reichsregierung ihren arbeiterfeindlichen
Kurs, Verlängerung der Arbeitszeit, durch ihre Schiedsſprüche,
Jrreführung der Arbeiterſchaft und Verſchleppung der geſetzlichen
Regelung dieſer Frage trotz der wachſenden Empörung der arbei-
tenden Maſſen weiter fortſetzen? Jſt die Reichsregierung bereit, un
verzüglich zu dem kommuniſtiſchen Gefetzentwurf auf ſofortige
Durchführung der achtſtündigen Arbeitszeit vor dem Reichstag
Stellung zu nehmen?“ Die Arbeiter im, Ruhrgebiet würden ſich
jetzt nicht mehr von Straßendemonſtrationen zurückhalten laſſen,

ſondern unter kommuniſtiſcher Führung ſich zum aktiven
Kampf ſtellen. Die Kommuniſten richteten an alle Arbeiter die
Aufforderung, auf Tarife und Schiedsſprüche zu pfei-
fen und im Maſſenſtreik die reformiſtiſche Gewerkſchaftstaktik zu
durchbrechen

Abg. Stegerwald (Ztr.)
führt zur Begründung der Zentrumsinterpellation aus Der ge
waltige Kampf im Ruhrgebiet greift in die geſamten europäiſchen
Wirtſchaftsbeziehungen tief ein. Der Kampf hat mit einer

Rechksverletzung der Arbeikgeber
begonnen. Das heute gefällte Urteil hat nicht mehr Kraft als der
Spruch des Reichsarbeitsminiſters und dieſen darf nicht die eine
Partei für unmaßgebend erklären, um ihn nicht zu befolgen Mit
ſolchen Methoden läßt ſich eine Staatsräſon nicht aufbauen.

Welcher iſt der wahre Hintergrund dieſes Kampfes?

Die Behauptung, daß die Unternehmer das geſamte Schlichtungs
weſen angreifen wollen, findet ihre Stütze in der bekanntgeworde-
nen Tatſache, daß die Unternehmer am Beginn dieſes Jahres einen

Kampffonds von 50 Millionen Mark gegen das
Schlichtungsweſen

gegründet haben (Hört, hört.) Es iſt aber auch erklärt worden,
man kämpfe für die Erhaltung der Rentabilität der Betriebe
durch die Ausſperrung werden die Werke viel ſtärker belaſtet als
durch die geringe und unbeſtteitbare längſt notwendige Lohn
erhöhung. Das rheiniſchweſtfäliſche Revier ſteht mit den Löhnen
der Eiſenarbeiter erheblich zurück, hinter anderen Eiſeninduſtrie
gebieten Deutſchlands. Dabei bedeutet der

Lohn in der Großeiſeninduſtrie

durchwegs weniger als 5 Prozent der Geſtehungskoſten im Gegen
ſatz etwa zum Kohlenbergbau. Der Schiedsſpruch wirkt ſich mit
0,5 bis 0,75 Prozent des Umſatzes aus, alſo nicht mehr als die Um
ſatzſteuer und die beträgt auf den Zentner Stahl durchſchnittlich
0,5 Pfennig! Dagegen iſt die Spanne zwiſchen Lager und Ver
kaufspreis vor kurzem

um 12 Mark pro Tonne erhöht worden!
(Lebh. Hört, hört! Zuruf der Kommuniſten: Sagen Sie das
Jhrem Parteigenoſſen Klöcknerl) Er iſt an dieſem Kampf gar
nicht beteiligt. Wir wiſſen allerdings, daß in Frankreich, Belgien,
Polen und der Tſchechoſlowakei die Löhne niedriger ſind als in der
deutſchen eiſenſchaffenden Jnduſtrie, aber trotzdem iſt

das Vorgehen der Ruhrarbeitgeber unberechtigt und verderblich.

Die Ruhreiſenarbeiter haben jahrelang 12 Stunden und noch län
ger am hölliſchen Feuer gearbeitet, als es galt, Deutſchland wieder

hochzubringen.
Das Schlichtungsweſen iſt viel beſtritken, aber wenn es ernſt

wird, ſchrecken doch alle Verantwortungsbewußten vor ſeiner An
taſtung zurück. Noch auf Jahre hinaus iſt unſere Wirtſchaft be
droht und ihre Zukunft nicht zu überſehen,

das Schlichtungsweſen darum unentbehrlich.
Jede verfehlte Anwendung des Privatbeſitzes an den Produktions
mitteln führt zur Radikaliſierung, der unter dem gleichen Wahl
recht die politiſche Aktion auf dem Fuße folgt. Auch wir würden
eſgene Schlichtungsſtellen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer dem
Sichverlaſſen auf den ſtaatlichen Schlichter vorziehen, aber ſoweit
ſind wir noch nicht. Wir wollen die freie Friedens und Verſtändi
gungsbereitſchaft fördern. Wir müſſen den ſtaatlichen Hoheitsakt
der Verbindlichkeitserklärung eines Schiedsſpruches

bedingungsloſen Reſpekt verſchaffen,
wobei die Anrufung der Arbeitsgerichte offen bleibt. Wenn die
morgigen Verhandlungen beim Regierungspräſidenten von Düſſel
dorf nicht zum Ziele führen, muß die Reichsregierung alles tun,
damit der Kampf raſch beendet wird, und ſich nicht weiter ſo hin
ſchleppt, wie bisher, zumal er ſich dabei ſtändig ausdehnt. (Zu

ſtimmung und Beifall).
Die Dienstagſitzung wird mit einer

ſchen Abgeordneten und Metallarheiterführers

ginnen
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Das Urteil des Duisburger Arbeitsgerichts.
Es erklärt den Schiedsſpruch für nichtig.

Das Duisburger Arbeitsgericht, an das ſich die Eiſen
barone mit ihrer Klage gegen den Schiedsſpruch für die Eiſen
induſtrie Nordweſt gewandt haben, war mit ſeinem Urteil über
die Frage, ob der Schiedsſpruch zu Recht beſteht oder nicht, ſehr
ſchnell fertig. Bereits am Montag mittag lag der Urteilsſpruch
bei den maßgebenden Stellen in Berlin vor. Das Duisburger
Arbeitsgericht hat den

Schiedsſpruch für nichtig erklärt
Es hat, wie verlautet, den beiden Hauptbeanſtandungen der Ar-
beitgeber ſtattgegeben, d. h. einmal dem Vorwurf der Arbeitgeber,
der Schiedsſpruch ſei allein mit der Stimme des Vorſitzenden
gefällt worden, und zweitens der Behauptung, die Erhöhung der
Akkordlöhne im Schiedsſpruch widerſpreche den Beſtimmun-
gen des weitergeltenden Manteltarifvertrages.

Mit der Duisburger Entſcheidung iſt im Rechtsſtreit natürlich
noch nicht das letzte Wort geſprochenn. Es hängt jetzt von den Me
tallarbeiterverbänden ab, ob ſie Spruchreviſion beantragen und da
mit den Streitfall ſofort vor das Reichsarbeitsgericht bringen wol
len oder ob ſie zunächſt zur Klärung des Tatbeſtandes Berufung
beim Arbeitsgericht einlegen. Der Deutſche Metallarbei-
ter verband hält auch nach den Duisburger Urteil daran feſt,
daß ſeine Auffaſſung über die Rechtslage die richtige iſt.

Jn Duisburg hat das Arbeitsgericht den Arbeitgebern
Recht gegeben. Man hat an verſchiedenen Stellen damit bereits
gerechnet, wie aus Preſſeäußerungen hervorgeht. Die Arbeit
geberwußten, warum ſie mit ihrer Klage nicht nach Eſſen,
ſondern nach Duisburg gingen. Der dortige Arbeitsrichter
ſteht in dem Ruf, ein ſtark arbeitgeberfreundlich geſinnter Mann
zu ſein.

Der Wortlaut.
Der Spruch des Duisburger Arbeitsgerichts

Wortlaut:
„Es wird feſtgeſtellt, daß ein Tarifvertrag auf Grund

des für verbindlich erklärten Schiedsſpruchs vom 30. Oktober 1928
nicht beſteht. Die Koſten des Rechtsſtreites haben die Beklagten

hat folgenden

zu tragen. Der Wert des Streitobjektes wird mit einer Million
Reichsmark anerkannt. Die Gerichtskoſten betragen 500 Reichs
mark.“

Das Reichsarbeitsgericht ſoll entſcheiden
Bochum, 12. November. (Eig. Drahtm.) Die drei Metallarbei

terverbände haben am Montag abend in einer gemeinſamen Sit
zung in Eſſen zu der Entſcheidung des Arbeitsgerichts
in Duisburg Stellung genommen. Das Ergebnis der Beſprechun-
gen war folgende Mitteilung an die Metallarbeiter:

„Das Arbeitsgericht in Duisburg hat dem Antrag der Arbeit
geber, zu entſcheiden, daß der Schiedsſpruch vom 26. Oktober
rechtsungültig ſei, ſtattgegeben. Die drei Metallarbeiterverbände
betrachten dieſes Urteil als ein Fehlurteil und werden den
Rechtsſtreit bis zum Reichsarbeitsgericht durchfechten.
Das Urteil ändert nichts an der gegenwärtigen Lage.“

Die Rechtslage.
Der Deutſche Metallarbeiterverband ſchreibt zur rechtlichen

Lage, wie ſie ſich nach dem Duisburger Urteil ergibt:
Selbſtverſtändlich geht ein Rechtsſtreit von ſo ungeheurer Be

deutung bis in die höchſte Jnſtanz. Die Möglichkeſt, das Reichs
arbeitsgericht anzurufen, iſt gegeben da das Arbeitsgericht den
Streitwert des Prozeſſes auf 1 Million Mark feſtgeſetzt hat. Da-
mit dürfte auch wohl, was die Höhe des Streitwertes anbetrifft,

der größte arbeitsrechtliche Prozeß vorliegen; der bisher in
Deutſchland ausgefochten worden iſt.

Die Rechtslage in Nordweſt iſt zur Zeit die, daß ſie ſich durch
das Arbeitsgerichtsurteil nicht geändert hat. Solange dieſes Urteil
nicht rechtskräftig iſt, muß davon ausgegangen werden, daß noch
immer ein in Ordnung gehender Schiedsſpruch einer ordnungs
mäßigen Schlichtungskammer vorliegt. Die Aufrechterhaltung der
Ausſperrung ſtellt ſich aber weiterhin als Tarifbruch der Unterneh

mer dar.

Der Düſſeldorfer Vermittlungsverſuch.

Regierungspräſidenk Bergemann.

Als Vermittler zur Anbahnung neuer Verhandlungen iſt
Reichsgerichtspräſident Dr. Simons genannt worden. Jm
Reichsarbeitsminiſterium und bei den übrigen über den Ruhrkon-
flitt unterrichteten Stellen weiß man von einer Vermittlung durch
Dr. Simons nichts. Dagegen hat der Düſſeldorfer Regie
rungs präſident Gen. Bergemann tatſächlich bereits
einen Vermittlungsverſuch eingeleitet.

Heute vormittag wird Genoſſe Bergemann mit den Arbeitge
bern, am Nachmittag mit den Arbeitgebern verhandeln.

Heute vormittag findet in Eſſen eine Funktionärkonferenz des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt, die ſich mit den der Ver
handlungskommiſſion zu erteilenden Richtlinien für die Düſſel
dorfer Beſprechung befaſſen wird.

Das Ergebnis ſeiner Bemühungen wird ſtark von dem Ausgang
der Verhandlungen des Reichstages über den Ruhrkonflikt ab
hängen. Die Ausſprache im Reichstag wird aller Wahrſcheinlich
keit nach eine neue Verhandlungsatmoſphäre ſchaffen.

Der kommuniſtiſche Betrieb.
Bochum, 13. Nov. (Eig. Funkm.) Die Lage im Revier iſt un

verändert. Die kommuniſtiſchen Demonſtrationen, die in Eſſen eine
kritiſche Lage heraufbeſchworen hatten, haben ſich geſtern nachmit
tag in Gelſenkirchen, wo Demonſtranten aus einem geſchloſſenen
Zuge das Haus eines Bauunternehmers mit Steinen bewarfen,
wiederholt. Auch vor dem Rathaus hatten ſich größere Gruppen
angeſammelt, die von berittener Polizei abgedrängt wurden. Die
organiſterte Arbeiterſchaft bewahrt Ruhe und Diſziplin Alles
deutet darauf hin, daß die Kommuniſten während der heute be
ginnenden Verhandlungen alles tun werden, um ihre Gefolgſchaft
auf die Straße zu bringen und Zwiſchenfälle zu provogieren. Die
KPD Preſſe des Reviers fordert die Arbeiterſchaft auf, den Spruch
und den Kuhhandel der verräteriſchen Gewerkſchaftsführer in Düſ
ſeldorf mit Kampfverſchärfung zu beantworten-

Atto Braun zehn Jahre Miniſter in Preußen.
Zahlreiche

Miniſterpräſident Dr. Okto Braun
Anläßlich der 10. Wiederkehr des Tages, an dem der Preußiſche

Miniſterpräſident Dr. Braun in das Staatsminiſterium einge
treten iſt, verſammelten ſich am 12. November, vormittags um 11
Uhr, die Beamten und Angeſtellten des Staatsminiſte
riums, um ihn zu beglückwünſchen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, beglückwünſchte im Namen der Verſammelten
Staatsſekretär Dr. Weis mann den Miniſterpräſidenten und
ſkizzierte in kurzen Worten die politiſchen Ereigniſſe und den Wie
deraufſtieg Preußens, der während der meiſten Jahre ſeiner zehn
jährigen Tätigkeit führend von dem Miniſterpräſidenten beeinflußt
worden ſei. Jm Anſchluß daran dankte der Miniſterpräſi
dent dem Staatsſekretär und den Verſammelten. Alsdann über
reichte Staatsſekretär Dr. Weismann dem Miniſterpräſidenten eine
Mappe, die eine Glückwunſchadreſſe in künſtleriſcher Form enthält,
weiter eine Photographie des Staatsminiſterialgebäudes und des
Sitzungszimmers und eine Wiedergabe der Urkunde, auf Grund
deren der Miniſterpräſident vor 10 Jahren in das Staatsminiſte
rium eintrat

Um 12 Uhr verſammelten ſich die preußiſchen Staatsmin i
ſter und Staatsſekretäre, um dem Miniſterpräſidenten
ihre Glückwünſche darzubringen. Namens der Verſammelten rich
tete Staatsminiſter Dr. Hietſiefer an den Miniſterpräſiden
ten einige Worte, in denen er der Bedeutung dieſes Tages ge
dachte und dem Wunſche Ausdruck gab, dem Miniſterpräſidenten
möge es im Intereſſe einer erfolgreichen Fortführung der Staats
geſchäfte in Preußen und im Jntereſſe der weiteren Geſundung
Preußens vergönnt ſein, noch recht lange Jahre an ſeinem ver
antwortungsvollen Poſten zu bleiben. Der Miniſterpräſi
dent dankte ſeinen Miniſterkollegen und engeren Mitarbeitern
für ihre treue Arbeit und verſicherte, daß er auch weiter, was in
ſeinen Kräften ſtehe, in treuer Pflichterfüllung Preußen dienen
wolle, und daß er ſolange in ſeinem Amte bleiben werde, wie es
die politiſchen Verhältniſſe erforderten. Staatsminiſter Dr. Hirt
fiefer überreichte alsdann namens der Staatsminiſter eine Vaſe
der Staatlichen Porzellanmanufaktur-Berlin, die einer alten Schin

Ehrungen
kelſchen Vaſe nachgebildet iſt. Dieſe Vaſe, die ein beſonders künſt
leriſches Erzeugnis der Staatlichen PorzellanmanufakturBerlin
iſt, enthält auf der Vorderſeite eine Widmung und auf der Rück
ſeite eine Zeichnung des Staatsminiſterialgebäudes in eiſenrot.
Namens der Reichsregierung überſandte Reichskanzler

Müller dem Miniſterpräſidenten Glückwünſche und ließ ſich bei
der Feier durch ſeinen Staatsſekretär Dr. Pünder vertreten.
Weiterhin richtete der Reichs rat an den Miniſterpräſidenten
eine Glückwunſchadreſſe.

Die Sozialdemokratiſche Land tagsfraktion
überreichte eine Glückwunſchadreſſe, in der ſie mitteilte, daß ſie
Profeſſor Georg Kolbe aufgefordert habe, eine Büſte des Miniſter
präſidenten herzuſtellen. Unter den zahlreichen weiteren Glück
wünſchen ſind noch hervorzuheben. diejenigen des Auswärtigen
Amtes und der bei Preußen beglaubigten Geſandten der deutſchen
Länder, des Botſchafters Kreſtinſti und des Reichstagspräſidenten

Löbe.

Republikfeier in Oeſterreich.
Wien, 12. November. (Eig. Drahtm.) In Oeſterreich wurde

am Montag der Jahrestag der Republik feierlich began
gen. Vormittags veranſtaltete die öſterreichiſche Sozialdemokratie

an dem Grabe Viktor Adlers eine Gedenkfeier, an der für
die Internationale Sta un in gKopenhagen teilnahm, nachmit
tags folgte eine große Demonſtration der Arbeiter auf der Ring
ſtraße, die in einem Vorbeimarſch an dem neuen Denkmal der Re
publik gipfelte. Das Denkmal, das von dem Bürgermeiſter Seitz
in die Obhut der Gemeinde Wien übernommen wurde, iſt von der
Partei, den Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften errichtet worden.
Zum Schluß der Demonſtration feierte Huysmans Adler im
Ramen der Jnternationale als einen Führer nicht nur der öſter
reichiſchen, ſondern auch der internationalen Arbeiterſchaft

Jm Nationalrat hielt der chriſtlichſoziale Präſident Dr. Miklas
die Feſtrede. Er ſchloß mit dem Rufe „Heil der Repu
v i t

Serbokroatiſche Einigung?
Belgrad, 13. Nov. (Eig. Funkm.) Am Montag abend erfolgte

der erſte Verſuch zur Beilegung des ſerbiſchkroatiſchen Konfliktes.
Der Großinduſtrielle Savtſchitſch aus Agram, ein Mitglied
der PribitſchewitſchPartei, der ſeit Wochen inofftziell in Belgrad
verhandelt, wurde offiziell vom Miniſterpräſidenten Koroſchetz
empfangen Ein heute ausgegebenes Regierungskommunique be
ſtätigt die offiziellen Verhandlungen und ſagt, die Regierung und
ihre Parteien ſeien zu jeder Einigung bereit, die die Feſtigung
des Staates bezwecke. Savtſchitſch ſei beauftragt, dies der Oppo
ſition mitzuteilen

Poincares Programm.
Paris, 13. Nov. (Eig. Funkm.) Dem Kabinett Poincare ſcheint

die Regierungserklärung, mit der es ſich am nächſten Donnerstag
dem Parlament vorſtellen will, viel Pein zu bereiten. Drei Stun
den lang haben die Miniſter am Montag darüber beraten. Am
Mittwoch findet eine neue Sitzung ſtatt und am Donnerstag end
lich eine dritte. Dabei ſoll die Regierungserklärung nur ſehr kurz
ſein und ſoll ſich in den verſöhnlichſten Tönen halten. Die Oppo
ſition will man dadurch entwaffnen, daß man ihr in der Aufſtel
lung des Programms nach Möglichkeit entgegenzukommen ſucht,
Vor allem ſollen die ominöſen Artikel 70 und 71 und der neue
noch unler Mitwirkung Herriots abgeänderte Artikel „71 bis aus
dem Fincnegeſetz herausgenommen und in einem beſonderen Ge
ſetzentwurf gelöſt werden. Dieſer Geſetzentwurf würde dann zur
Beratung geſtellt werden, wenn der Senat über das Budget berät.
Gegenüber der Finanzkommiſſion will Poincare auch Zugeſtänd
niſſe machen. Er will getreu ſeinen Verſprechungen gegenüber den
Radikalen gewiſſe Steuererleichterungen ſowie gewiſſe Abſtriche

am Heeresbudget ankündigen. Beſonders ausführlich will ſich die
Regierungserklärung mit der Außenpolitit befaſſen, da hier
über ja keinerlei Differenzen beſtehen. Sie wird insbeſondere auf
die bevorſtehenden Verhandlungen über die Reviſion des Dawes
planes hinweiſen und betonen, daß Frankreich alles tun wolle, um

Gleichzeitig ſoll auch auf

ſche Abgeordnete Aurtol und der radikale Parteiführer Dala-
dier auftreten werden, will Poincare dann eine neue beſonders
ausführliche Rede über ſein Programm halten.

Die radikale Fraklion
hat geſtern in ihrer Sitzung noch keine einheitliche Stellung gegen
über dem neuen Kabinett finden können, Dalad ter hat zwar
erklärt, die einzig logiſche Haltung wäre die Oppoſition, aber man
will doch erſt noch die Regierungserklärung abwarten und will
dann nach ihrer Erklärung eine Sitzungsunterbrechung beantragen.

Die republikaniſchen Sozialiſten
(Gruppe Painleve), von deren 18 Mann zählende Fraktion nicht
weniger als 6 das Miniſterium zieren, hat trotzdem die neue Re
gierung nur „ohne Freude begrüßen“ können. Die Oppoſition
ſoll aber dadurch beſänftigt werden, daß der Fraktionsvorſitzende
Violette als Botſchafter nach Bern geſchickt werden ſoll. Es iſt
ſchade“, erklärt Leon Blum ſpöttiſch imPopulair, „daßPoincare
nicht gleich alle Mitglieder der Gruppe Painleve zu Miniſtern er
nennen kann.

Oben:
Unten:

Die Majorität der Regierung wird ſelbſt von Optimiſten bis
her auf höchſtens 50 Stimmen geſchätzt, darunter 45 Radikalſozig
ſten des rechten Flügels. Eine geſchickte und gutgeleitete Oppo
ſition vermag danach den Beſtand der Regierung durchaus zu ge
fährden.

Zur Anſchlußfrage.
Die franzöſiſche Liga für Menſchenrechte

veröffentlicht eine bedeutſame Entſchließung über die Anſchluß
frage, in der es u. a. heißt:

„Die Liga erkennt alſo Oeſterreich das Recht, ſeinen Anſchluß
an Deutſchland zu verlangen, voll und ganz zu und proteſtiert ge
gen die von den öſterreichiſchen Nachbarländern erlaſſenen Drohun
gen. Sie weiſt trotzdem auf die Gefahr der Anſchlußdemonſtratio
nen hin, die die nationaliſtiſchen Leidenſchaften überhitzen und den
Frieden ohne Nutzen für den Anſchlußgedanken gefährden können.
Die Liga fordert alle Friedensfreunde auf, um ſo energiſcher an
der Bildung der Vereinigten Staaten von Europa zu arbeiten, da
allein die Vereinigten Staaten die friedliche Wiedergutmachung
aller Ungerechtigkeiten und Jrrtümer der Friedensverträge bringen
und mit der Anſchlußfrage auch die übrigen offen gelaſſenen Pro
bleme der Nachkriegszeit löſen würden.

Loucheur, Poincare, Barkhou.
Tardien, Briaänd, Cheron.

Unruhen in einer franzöſiſchen Kolonie.
Paris, 12. November. (Eig. Drahtb.). Der „Jntranſigeant?

meldet, daß in der franzöſiſchen Kolonie Guadeloupe, die kürz
lich von einer Wirbelſturmkataſtrophe außerordentlich ſchwer
heimgeſucht worden iſt, Unruhen ausgebrochen ſind. Die not
(eidende Bevölkerung beſchwere ſich über die ungenügende und voll

kommen parteiliche Verteilung der Nahrungsmit
el und ſonſtigen Hilfsmittel, die aus Frankreich zur Linderung
der erſten Not geſandt worden ſeien. Jnsbeſondere errege man
ſich darüber, daß ein Lager von Mehl und Reis im Regen verdor
ben ſei, während die Bevölkerung rationiert werde. Auch gehe der
Wiederaufbau mit einer verzweifelnden Langſamkeit vor ſich, da
die Verwaltung ſich von ihren üblichen büroktratiſchen Schi
kanen nicht freimachen könne.

Meuternde Abteilungen der mexikaniſchen Bundestruppen ha
ben die Stadt Autlan angegriffen. Sie wurden jedoch mit ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen. Bei Comala wurden Z2 meuternde

Soldaten des Bundesheeres getötet

Gewerkſchaftliches.
Zurückgenommene Ausſperrung. Die geplante Entlaſſung von

zirka 6000 Arbeitern des Peiner Walzwerks und der Ilſeder Hütte
wird nicht durchgeführt Zwiſchen den am Tarifvertrag beteiligten

Organiſationen iſt es zu einer Vereinbarung gekommen. Die Kün
digung wurde daraufhin zurückgezogen.
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Apell an Wilhelm.

Wegen der Verhökerung deutſchen Kunſtbeſitzes an das Ausland.

Seit geraumer Zeit erlebt Deutſchland mit peinlichen Empfin
dungen das ſeltſame Schauſpiel, wie aus dem Beſitz der ehemali
gen deutſchen Fürſten Kunſtwerk auf Kunſtwerk ins Ausland ver
kauft wird. Keine Gruppe der deutſchen Bevölkerung hat in den
Stürmen der zehn Jahre ſeit 1918 materiell ſo gut abgeſchnitten
wie die Mitglieder der früher regierenden Häuſer. Nie und nir
gends ſind Monarchen eines Landes und ihre Familien bei einer
Staatsumwälzung auch mit ihrem Vermögen ſo ſchonend und nobel
behandelt worden Aber das Bewußtſein einer Kulturverpflichtung
gegen Volk und Land dem die Fürſten ſo großen Dank ſchulden,
iſt ihnen offenbar abhanden gekommen.

Bald hört man von der Verhökerung des Welfenſchatzes
gach Amerika ein beiſpielloſer Vorgang bald wird be
kannt, daß ein Teil der Sammlung HohenzollernSig
marin gen den gleichen Weg nimmt, bald wieder taucht ein un
erſebares Stück aus dem Beſitz des ehemaligen Großherzogs von
Weimar drüben auf. Seit Jahren ſchon ſind die eingeweihten
Kreiſe in Berlin beunruhigt und befremdet durch die eifrigen und
fortgeſetzten Verkäufe aus den ſehr beträchtlichen, überaus wert
bollen Kunſtbeſtänden, die ſich in der Hohenzollernfamilie befinden

S man kann bald ſagen befunden haben.

S Wilhelm von Bode.
Die Mißſtände, die hier eingeriſſen ſind, haben einen ſolchen

Umfang angenommen, daß ſie zu einem Schritt Wilhelm von
Bo des geführt haben. Der jetzt 88jährige Alt und Großmeiſter
des deutſchen Muſeumsweſens hat an Wilhlem 2. nach Doorn
einen Brief geſchrieben in dem er an den Chef des Hohen
zollernhauſes die dringende Bitte richtet, dieſem Ausverkauf
durch Nachkommen und Familienangehörige Einhalt zu ge
bietenDode hat in früheren Jahren zu den Vertrauten des ehemali
gen Kaiſers gehört. Es muß ſchon weit gekommen ſein, wenn der
einſtige MuſeumsGeneraldirektor der wilhelminiſchen Zeit einen
ſolchen Entſchluß gefaßt hat. Aber helfen wird es nicht. So wie
wir Wilhelm kennen

Kleine Chronik.
Schiffskataſtrophen

Der engliſche Dampfer Veſtris“ iſt 100 Seemeilen öſtlich von
Norfolk in Virginig im Sturm geſunken. Die Paſſagiere, 148 an
der Zahl, und die geſamte Beſatzung von 210 Köpfen ſind auf den
u Booten von herbeieilenden Dampfern gerettet wor

en.
Im Schwarzen Meer iſt der ſüdſlawiſche Dampfer Tſcher

na Mora geſunken. Die Beſatzung von 50 Mann iſt ertrunken
Auf dem gelben Fluß iſt nach einer Meldung aus Peking

das chineſiſche Schiff PenKu mit einer Beſatzung von 42 Mann
unkergegangen.

Jm Hafen von Otago (Reuſeeland) kenterte eine Segelyacht.
Von 7 Jnſaſſen wurden 6 gerettet

Ein nationaler Schwindler gefaßt. Auf dem Lehrter Bahn
hof in Berli n wurde der 26 Jahre alte frühere Rechnungsführer
Fritz Diefenbach feſtgenommen, der unter der Maske eines
ſtreng nationalen Mannes zahlreiche adlige Familien um Beträge
von 5-20 Mark geprellt und umfangreiche Diebſtähle verübt hat.
Er erzählte jedes Mal von einer Auto oder Motorradpanne und
gab an, daß ihm das Geld zu Reparaturzwecken ausgegangen ſei.

Ein dreiſter Diebſtahl iſt in die Geſchäftsräume der Seiden
Engros Firma Baehring, Dekte und Lewandowſki in der Mark
grafenſtraße in Berlin verübt worden. Die Diebe verſchafften
ſich Zunächſt Eingang in eine über den Geſchäftsräumen liegende
leerſtehende Wohnung, durchbohrten mit Sauerſtoffgebläfen den
Fußboden und kletterten an einer mitgebrachten Stahlleiter in das
Erdgeſchoß hinab. Jn mehrſtündiger Arbeit packten ſie die teuerſten
Stoffe in Ballen und Säcke und entführten das Diebesgut in einer
Autodroſchke. Der Wert der geraubten Sachen beträgt annähernd
70000 A. Der Chauffeur der Droſchke iſt inzwiſchen ermittelt
worden; er will von den Dingen nichts mehr wiſſen. Aus der
Auslage des Pelzmodellhauſes Salbach am Kürfürſtendamm wur
den zwei koſtbare Pelzmäntel und zwei Polzkolliers entwendet. Aus
den Lagerräumen einer Lederhandlung in der Bergſtraße wurden
Lederſachen in erheblichem Wert geſtohlen. Die auf der Flucht ge
ſtörken Diebe mußten fünf verpackte Bündel zurücklaſſen:

Banditentum in Polen. In dem Dorfe Widziſzew bei
Warſchau überfielen fünf bewaffnete Banditen das Pfarrhaus,
knebelken ſämtliche Bewohner und warteten auf den Pfarrer, bei
dem ſie eine größere Geldſumme vermuteten. Als der zufällig
des Weges kommende Polizeikommandant des Ortes das Haus
betrat, wurde er von den Banditen erſchoſſen. Die Räuber wurden
von den durch die Schüſſe herbeigelöckten Nachbarn verſcheucht und
ſind ſpurkos entkommen

22 T Hungerſtreit. In Efb jerg (Hänemark) war ein
junger Fiſcher wegen Diebſtahls zu einer geringen Gefängnisſtrafe
verurteilt worden. Da er ſich unſchuldig glaubte, trat er in einen
Hungerſtreik ein. Man brachte ihn ſchließlich in eine Anſtalt für
Geiſteskranke, wo er nach insgeſamt 22 Tagen das Hungern
aufgab.

Lebendig verbrannk. Jn der Kartoffelbrennerei der Güterver
waltung Schenkendorf bei Köniswuſterhauſen fiel der
38jahrige Brennmeiſter Peukert, als er eine Reparatur vorneh
men wollte, in ein Schlämmbaſſin, in dem Kartoffelrückſtände bei

Der Wettſchwindler Arthur Keil wurde von der Strafkammer
des Landgerichts Berlin in der Berufungsinſtanz zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis unter Aufhebung des Haftbefehls verurteilt
Der Schwindler wollte ein angeblich „totſicheres“ Wettſyſtem er
funden haben.

Auf der Bühne verunglückt. Während einer Vorſtellung in der
Komiſchen Oper in Berlin wurde die 20jährige Tänzerin Eliſa
beth Priemer von einer herabfallenden Eiſenſtange lebensgefährlich
am Kopfe verletzt.

Feuer im Untergrundbahnſchacht. Jn einem Bauſchacht der
Untergrundbahnlinie AlexanderplatzLichtenberg in Berlin ge
rieten am Montag durch Funkenübertragung bei Schweißarbeiten
5000 friſchgeteerte Bahnſchwellen in Brand. Durch den ſtarken
Qualm wurden mehrere Straßenzüge in dichte Wolken gehüllt.
Die Feuerwehr konnte erſt nach mehrſtündiger Arbeit das Feuer
löſchen. Die im Schacht befindlichen Arbeiter hatten ſich rechtzeitig
in Sicherheit bringen können.

Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich am Montag bei der Station
Roſengarten auf der Strecke Frankfurt a. O Berlin. Eine
aus Frankfurt kommende Erſatzlokomotive ſollte einen neueinge
ſtellten Triebwagen, der einen Maſchinendefekt erlitten hatte, bis
zur nächſten Slation ſchieben. Dabei fuhr die Lokomotive auf
einen dem Triebwagen angehängten Perſonenwagen auf, deſſen
Scheiben reſtlos in Trümmer gingen. Von den Jnſaſſen wurden
17 Reiſende aus Frankfurt und den umliefenden Dörfern leicht ver
letzt. Der Unfall hatte eine mehrſtündige Betriebsſtörung zur
Folge.

Kriegsanleiheſchieber Schneid in Berlin. Der in die Kriegs
anleihebetrugsaffäre verwickelte frühere Direktor des DelphiPa
laſtes in Berlin, Joſeph Schneid, iſt am Montag von Paris

aus in Berlin eingetroffen und ſofort vom Unterſuchungsrichter
vernommen worden. Der Betrüger war vor einigen Wochen in
Paris verhaftet worden. Er gehörte zur Gruppe Leo Hirſch und
ſcheint bei dem öſterreichiſchen Anleihegeſchäft des jüngeren Stin
nes mitgewirkt zu haben.

Mordanſchläge an der Riviera. Jn Niz za ſchoß der Türke
Mehemed Sabry Bey auf offener Straße ſeinen Landsmann, den
ehemaligen Abgeordneten Jsmael Hakki durch mehrere Schüſſe nie
der. Der Getroffene erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf und an
der Bruſt. Der verhaftete Mörder gab an, daß er mit ſeinen Ku
geln einen gefährlichen Feind ſeines Vaterlandes habe treffen
wollen. Wenige Stunden ſpäter wurde der Maler Rebea, der in
einem Cafe ſaß, von einem Unbekannten von der Straße aus er
ſchoſſen. Die Kugel hatte die Fenſterſcheibe durchſchlagen und war
dem Maler in den Kopf gedrungen Unter den Cafehausgäſten
entſtand eine Panik.

Freiwillig in den Tod. Jn Berkin erſchoß ſich am Montag
der Tierarzt Hans Hoffmeiſter. Eine langwierige Krankheit, die
ſich in der letzten Zeit verſchlimmert hatte bildet den Grund zu
ſeiner Verzweiflungstat.

Giftmordverſuch an dem Ehemann. Jn Warnsdorf bei Zittau
wurde eine 50jährige Ehefrau verhaftet, die ihrem Mann wieder
holt Herbſtzeitloſenſaft in die Getränke geſchüttet hatte, um ihn zu
beſeitigen. Der Mann wurde jedesmal nach dem Genuß des Gift
krankes von Unwohlſein befallen. Die Frau hat ein Geſtändnis
abgelegt.

Die gefälſchten Sowjetwechſel.

D. SVERTRETONG der d. S. R
N DEUTSCHLAND

Der Fälſcher R. Litwinow und der gefälſchte Stempel
der Berliner Sowjet Handelsvertrekung.

Die Ermittlungen der Pariſer Polizei in der ruſſiſchen Wechſel
fälſchungsaffäre haben ergeben, daß der erſte der inzwiſchen be
ſchlagnahmten ſieben gefälſchten Wechſel durch Michael Holz
mann, einem Bankier in Paris angeboten worden iſt. Dem
Bankier erſchien die Sache damals nicht geheuer, und er wandte
ſich an die ruſſiſche Handelsdelegation in Berlin. Wenige Tage
darauf ging bei der Delegation ein Schreiben Litwino ws vom
28. Oktober ein, in dem er mitteilt, daß ihm durch einen Gerichts
vollzieher mehrere Wechſel der ruſſiſchen Handelsdelegation vor
gelegt worden ſeien, die er vor Jahren auf höhere Anweiſung hin
ausgeſtellt habe; er bitte um die Einlöſung der Wechſel durch die
Delegation. Jn dieſem Schreiben berief ſich Litwonow ferner
darauf, daß er die Wechſel im Auftrage des inzwiſchen ermordeten
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Außenhändelsſtelle Türow,
unter dem er gearbeitet habe, ausgeſtellt habe. Die ruſſiſche Han
delsdelegation in Berlin beantwortete das Schreiben Litwinow
mit einer Anzeige an die Polizeibehörde in Berlin und Paris

Litwinows ſoll bis vor 14 Tagen noch in Berlin Wilmersdorf
gewohnt haben, von wo er ſich unter falſchem
begab, ohne ſich in Berlin abzumelden Die von ihm ausgeſtellten
Wechſel bot er zunächſt verſchiedenen Perſonen vergeblich an dann
hinterlegte er ſie bei dem Pariſer Rechtsanwalt HerardCabinet,
der der ruſſiſchen Handelsdelegation in Berlin von der Hinter
legung Mitteilung machte Inzwiſchen iſt der Verdacht aufgtaucht,
daß Litwinow ſein Bekrugsmanöver in Szene ſetzte, um verſchiedene
Geſchäftsleute um die Wechſelſumme zu ſchädigen. Der Rechtsver
treter der Handelsdelegation iſt am Montag abend nach Paris
abgereiſt, um das Dunkel in der myſteriöſen Angelegenheit zu lich
ten. Michael Holzmann iſt inzwiſchen von einer Reiſe aus London

einer Temperatur von 60 bis 70 Grad brodelten. Der Verunglückte

erlag ſeinen ſchweren Brandwunden.

nach Paris zurückgekehrt und hat ſich der franzöſiſchen Kriminal
polizei zur Verfügung geſtellt.

Namen nach Paris

Vom Zuge zermalmt wurde der 60jährige Bauarbeiter Se d
lhak, als er in den Abendſtunden in der Nähe Zittaus den ſchran
kenloſen Bahnübergang überſchreiten wollte. Der ſchwerhörige
Mann, der erſt vor kurzem aus dem Krankenhaus entlaſſen war,
hatte das Herankommen des Zuges nicht bemerkt

Der wandernde Berg. Der Rollig-Berg bei Lorch am Rhein
iſt abermals im Wandern begriffen. Vor acht Jahren mußten
zahlreiche Häuſer wegen eines drohenden Bergſturzes geräumt
werden. Dieſer Tage löſte ſich ein viele Zentner ſchwerer Fels
block vom Berg und ſtürzte ins Tal. Eine aus neun Köpfen be
ſtehende Familie mußte ihr Wohnhaus verlaſſen. Die jetzige Wan
derung des Berges geht ſchon ſeit Monaten vor ſich.

lultaten in Köln. Vor dem Savoy Hotel in Köln, in unmittel
barer Nähe des Doms, wurde in den frühen Morgenſtunden des
Montag der 58jährige Kölner Schafhändler Friedrich Stauber
mit zwei ſchweren Stichverlezungen am Unterleib und rechten
Oberſchenkel ſowie einem Stich im Kinn aufgefunden. Er iſt auf
dem Transport nach dem Krankenhaus geſtorben. Von den Tä
kern fehlt jede Spur. In Eil bei Porz verübte ein betrunkener
junger Burſche einen Totſchlag. Faſt zu gleicher Zeit wurde ein
Köllidieb von einem herbeieilenden Landjäger in der Notwehr er
ſchoſſen.

Ein falſcher Arzt. Die Prager Polizei hat gegen den 22jäh
rigen Johann Stampfl, einen gebürtigen Prager, der ſich durch be
trügeriſche Manöver in verſchiedenen Spitälern einſchmuggelte, und
dort ärztliche Funktionen ausübte, einen Steckbrief erlaſſen. Jn
dem Prager Allgemeinen Krankenhaus operierte der „Arzt“ ſogar

einen Patienten. Als die Operation mißlang, nahm der Betrüger
auch noch eine Bluttransfuſion vor. Seine „ärztliche“ Tätigkeit
fand ſchließlich durch eine Anzeige eines Buchhändlers ein Ende,
dem Stampfl zahlreiche Bücher entlockt hatte. Der falſche Arzt ver

ließ auf die Anzeige hin das Krankenhaus und iſt ſeitdem ver
ſchwunden. Stampfl hat eine bewegte Vergangenheit hinter ſich
Als Schüler einer Realſchule fälſchte er ein Abgangszeugnis, 1926
wurde er wegen Betrügereien zu zwei Monaten ſchweren Kerkers
verurteilt. Nach der Verbüßung ſeiner Strafe ſetzte er ſeine
Schwindelmanöver in mehreren Krankenhäuſern fort und verſtand
es, ſich in einem ſüdböhmiſchen Krankenhaus ein Anſtellungsdip
lom zu verſchaffen. Der Schwindel wurde entdeckt und mit drei
zehn Monaten ſchweren Kerkers beſtraft, die Stampfl im März
dieſes Jahr verbüßt hatte.

Der Tod des Spielerkönigs. In den erſten Stunden der Prä
ſidentenwahlen, auf deren Ausgang er noch Rieſenſummen gewet
tet hatte, erlag in Newyork der ſtadtbekannte Spieler Rothſtein
dem auf ihn verübten Attentat. Trotzdem ſich Rothſtein bis zuletzt
geweigert hatte, den Namen des Attentäters zu verraten, glaubt
man, daß die Schießerei, deren Opfer er geworden iſt, das tragiſche
Ende einer Pokerpartie zwiſchen ihm und fünf anderen berüchtig
ken Spielern war. Hierbei ſoll Rothſtein 330 000 Dollar verloren
und ſich dann geweigert haben, ſie zu bezahlen, mit der Begrün
dung, daß ſeine Partner ihn ſſtematiſch begaunert hätten, worauf
die fünf beſchloſſen hätten, den ſäumigen Zahler kurzerhand zu er

ſchießen.
Blutiger Familienſtreit. n Spandau wurde der Kaufmann

Theodor Troike während eines Familienſtreites von ſeiner Schwä
gerin durch einen Revolverſchuß getötet. Troike lebte von ſeiner
Frau getrennt, die bei ihrer Mutter in einem Reſtaurant Unter
kunft gefunden hatte. Als am Sonntag nachmittag Troike im Lo
kal ſeiner Schwiegermutter erſchien wo auch ſeine Frau, ſein
Schwager und ſeine Schwägerin ſich aufhielten, kam es zu einem
heftigen Wortwechſel über die Zerwürfniſſe der Ehe Troike wurde
ſchließlich von ſeinem Schwager vor die Tür geſetzt drang aber

wieder in das Reſtaurant ein. Er verſuchte das Mobiliar zu zer
trümmern und bedrohte ſeine Frau. Seine Schwägerin gab jetzt
einen Schreckſchuß ab. Als ſich Troike auch dadurch nicht einſchüch

tern ließ, feuerte die Schwägerin zum zweiten Male. Angeblich
hatte ſie auf die Beine gezielk. Die Kugel hatte aber Troike ſo un
glücklich in den Unterleib getroffen, daß er zuſammenbrach und auf
dem Transport zum Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag.

Der Bankdirektor als Bilderfälſcher. Ende vorigen Jahres
kauchten in Zürich drei Bilder (Kaſtanienbäumchen, Genfer See,
Mädchenbildnis) auf, die als Werke des Schweizer Malers Ferdi
nand Hodlker ausgegeben wurden. Die polizeiliche und wiſſen
ſchaftliche Unterſuchung hat jetzt einwandfrei ergeben, daß es ſich
um Fälſchungen handelt. Die Bilder befanden ſich im Beſitz einer
Wiener Kunſthandlung und wurden von dort an einen Salzburger
Kunſthändler verkauft; von hier gelangten ſie an einen Züricher
Sammler. Die Fälſchungen ſind in Zürich vorgenommen wor
den. Der Züricher Bankdirektor AbereggBormnd hatte in den
Jahren 1923-24 eine Münchener Malerin veranlaßt, gegen einen
Hungerlohn Gemälde Hodlers und anderer Schweizer Meiſter zu
kopieren. Die Malerin konnte nachweiſen, daß ſie von dem ge
riſſenen Herrn Bankdirektor nur ausgenutzt wurde. Den falſchen
Hodlerſchen Namenszug hatte der Bankdirektor ſelbſt hinzugefügt,
als er in Geldſchwierigkeiten geraten war und ſich durch den Ver
kauf ſeiner angeblich echten „Meiſter“ eine neue Geldquelle er
ſchließen wollte.

Ein ſchweres Schadenfener vernichtete am Sonnabend in Ber
in Britz ein großes Nutzholzlager und ein Kohlenlager. Erſt
nach längerer Arbeit mehrerer Feuerwehrzüge konnte ein Ueber
greifen des Brandes auf die Gebäude einiger benachbarter chem.

Fabriken verhindert werdenDie beleidigte Schwiegermukter. Der ſeit mehreren Wochen

wegen Beleidigung ſeiner Schwiegermutter in Magdeburg in
Haft befindliche öſterreichiſche Staatsangehörige Beck iſt in
zwiſchen vom dem Kölner Schöffengericht zu der außergewöhn
lich hohen Strafe von 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden.
Die Strafe gilt durch die Unterſuchungshaft als verbüßt.

Verhaftung eines Defraudantken. Die Pariſer Sicherheitspolizei

nahm am Montag in Verſailles einen Bankdirektor namens
Brody feſt, der im letzten Juli nach Unterſchlagung von über
1 Million Franken nach Heſterreich geflohen war Brody, der un
gariſcher Nationaliſt iſt, war erſt vor kurzem nach Frankreich zu

rückgekehrt.die Dank Zukunft. Die 38jährige Wirtſchafterin Klar Hätzel,

die bet einem Kaufmann in Danzig angeſtellt war. tötete, nach
dem ihr Brotherr an Herzſchlag verſchieden war, ihren 15jährigen

Sohn und erhangte ſich dann ſelbſt. Der Grund zur Tat iſt. wie
aus nachgelaſſenen Briefen hervorging, die Sorge um die Zukunft

ist 1 7Was ist Togal-in hervorragendes Mittel gegen RKoums,e re ren un ci Kopfeschmerz,
Erkältaungskrankheiten J

Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige Mittel! Ueber 5000
Jerzte und Profeſſoren anerkennen die hervorragende Wirkung des
Togal, Fragen Sie Jhren Arzt. In allen Apotheken Preis Mk. 140.

o n Lt. 743 Leid acet. al ad 100 Awyl. 7
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WFFunk-Theis
Am Mittwoch, dem 14. November 1928,

pünktlich 8.15 Uhr abends im großen Stadtparksaal

Stadt- Theater.
Dienstag, 13. November 1928, 20-23 Uhr:

„Die grobe Unbekannte““
Operette von Suppé (0.80 bis 530 Mk)

Am Freitag morgen entschliet plötzlich

mein lieber Vater

Herr Benjamin Adler 7 2*6r0 bauts recher- RBonzert Mittwoch, den 14. November 1928, 20—23 Uhr

im 58, Lebensjahre. „GneisenauEin Schauſpiel von Goetz (0.50 bis 3.klalberstadt, den 13. November 1928. Sintrttt nur gegen besondere Karten die unmenteh Breiteweg 55-57 abge- Erſte eingeſchobene Vorſteſang e Den
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen eben werden. rogrannu- Kritische Betraohtang des unbedingt veralteten Dauermieter-

Selma Hes geb. Adler akastischen Sprechapparates gggen be den alerneuaten elektiaohen Mlastkverstag anno Dienstag Dauermieter 2 Ratezahlbar bis ſpäteſtensBeoregorg ar ehe anttgeigoser Apparaten der Fankteohnik. ſ. n ne 1ö- la Ubr
Tel. KIasstsche Mustke. 2. Teil Unterhaltean s Mru-

5. Tel. Moderne SchIa ger und Tanz M.

Nor h e Nerrrnk Jg. Alfred TheisF enNachruf Breiteweg 55-57 Halberstadt Tel. 1658 eAm II. d. Mts. verschied der Arbeiter M 21 R h S9 des Gas werks e Tun mn. 3 d ce S e t u ag), abends 7 r,J Herr Hermann Fredersdorf LitunDer Verstorbene war ein pflichitreuer 5 tt e K Mioehemte: Naturhettverſonren S Sund fleidiger Arbeiter, dessen Andenken u er ar 0 e n 5 3 S Swir in Ehren halten werden. omoopa J e ehandlung S

Der Magistrat. S v SS S r v geſunder Aiterſtrape 16 Agathe Dedek S An m vrens Se e Walter Rathenaustr. 43 Walter Rathenaustr. 43 22 u ren SHeinrich W ger t en e Volkschor Halberſtadte e e e e SS Mitgl d. D. S. B. Gememnütz. Vereineg. J v Auf Wunsch Hausbesnehe S Leitung: Walter Hermes SVerband der Gemeinde u. Staatsarbeiter W A R 7 8 T R G De S Am Steinweg Flugel Rudi Wegener e4 ter t W Kaiſer-Apotheke S Aus der Vortragsfolge: SMittwoch vormittag 5 S Chor und Solo-Geſänge SNach langem schweren Leiden ver- empfieblt S gesstarb am in Mts unser Kollege e un Fleiſch Verkauf S von Mozart, ben on und Fukovaſintabletten, SHermann PFrederslorf kbeling, Fleiſchermſtr. Lrapar. Birkentee- S Der zweite Tei der Vortragsſolge ſtVoigtet. dem AndenkenFranzSchuberts gewidmet f

im Alter von 44 Jahren. e Schlüpfer SWir werden seiner in Ehren gedenken. p Le Göriek e unterſetzte r Weck- S Loge e 5 r 1. Saal S
tlalverstadt, den 13. November 1928. ersönl. eitung Herr Kagellmeizter Ssriekhe ſie beiden beobachteten, gläſer, Petroleumoſen ſits 1.00 RM. 2. Sagiſis 075 RM. Steb- S

Der Vorstand. l Eintritt freil Eintritt frei nd gen u verkaufen S e ſt SS rad e Sareſgr Wittermitr. S Muſitaltendandlung Barth und an dere JICCCDD“NNND S Abendkaſſe St S un me SchacthctneectnttnngtAus der Schattenbergſtiftung können noch 8 e entwendet haben, werdeneinige bedürftige Handwerkslehrlinge mit einer h ch ß aufgefordert dasſelbeZuwendung bedacht werden. Begründete Anträge O m e I o o 1s a el raxls dort bis Mittwoch mittag I all Bl 9
ſind bis 17. November an die ſtädt Berufsſchulel ehandelt Krebsleiden jeglicher r e te will. v C 7
zit richten Feschwälste, Geschicre, Wacherungen, gegen imPerhertangen, Tuberkalose, ter and Serven e Jeden Mittwoch:Zetden, Zuohertranthett, Flent, Heberhatte Halberſtädter zagebl atteXrcnkhetten. Haus bes a ohe ersert, leſen, haben Intereſſe für K T Jei Künstler-]So findet jed. zum 1Kauf angebotene Gegen Anfang 39 Uhr.

S Iengjchr. Srtahraungen, bewchrte Heilvertahren.
i Wwegeleberstrabe 50 (Hetmstätten Stedlang) empfehle täglich

i weg Bahnhof Hemes- Fabrik Bingstrabe Schellfiich, Golsbarſch, ſtand ſeinen Käufer
Damasohkeweg 8 Minuten. Fernsprecher 2886. Filet. Secht, Scholle Daher behaupten unſere

e gr. Heringe n. Bücklinge Jnſerenten:K. Hartmann Die kleine Anzeige im
Kathaeinonſtraße e. Iag b b att

e Baudorff'sG Meentbol Encalyptus bringt guten ErfolgIm Lande des „Erbfeindes t u v nen See en de e en wen re
endet tage in den einetigea Kriagegevieten Nord ſind das Beſte ges Huſten Ta. Alter Jruchtwein Weinhandlung H. A. Leßmann
irankreichs von Heinrich Bauch Heiſerkeit uſw. vom Faß und in Flaſchen 1867 7Preis nur I. Mark u ed. Menge zu Original Westendort 46 Halberstadt Vernsepr

ein ungemein starkes fesselndes Dokument der Drogerie Hoheweg Nr. b. preiſen lieferbar:

Menschlichkeit und Brüderlichkeit der „Erbfeinde Ohne Anzahlung Jrbana veerwene Kauft nur bei Inſerenten!

Von Verdun bis Stinnes oppiche bäufer et unſeren S
Ausschnitte aus der Höll- des Welikrieges, gesehen
und gestaltet von einem Diehter. Von C. P. Hiesgen Jisoh- v Divandeeken Kheſelee

in 12 Monatsraien!Preis nar Mark Gleichzeitig empfehle ichtſortiertes LaVolksbuchhandlung eine Teiplet ſorane, en

Später eingehende Anträge können
nicht berückſichtigt werden.

Der Magiſtrat.

GroBer Ski-Lehrfflm
im Lichtschauspielhaus

am Sonntag, den 16. Novbr. 11 Uhr.

Vortrag
des Ski- und Alpentührers Dobiasch-
Mänchen. Herrliche Alpenbilder.

Noeuzeitliche Ski-Lehr weise
Training der Olympia-Mannschaft

in St. Moritz.
Saalsitz 0,50 RM., Sperrsitz 1,00 RM.
Balkon 1,50 RM., Schöler und Jugendliche

zahlen die Halite.

Jugendamt-

S pi beste Empfehlung ist die Quomatt J

Feinste Südweine
Tarragona, rot (lohlarben) das Liter I. 40 Mk.
Tarragona, weiß (golden) das Liter 1.50 Mk.
insel Samos. Muskat exira das Liter I. 60 Mk.
Originai-Malaga (golden) das Liter 80 Mk.

der Landhausweg durch dieSti-Cehrgang.
u e „Halberſtädter Tageblatt“ ereee 2Ldhekenberge wird täglichSia eittiehtſiitt ſh in e er K. greger elektriſch velenchtet
werden. Anmeldungen in der Turnhalle

Das Jugendamt.
e

tAus Wernigerode
Fohanmisſtraße z Ein Lustspiel-Programm!

Weihnachts-
Werbe-Ausschreiben

Nedre fua edeirf
Veroinigte Arbeiter Gesangvereine

neben WGratis er e an Wernigerode Glaſermeiſter Lehmann e Maria Paudler

ser vi ihnach i z nes obigen Weihnachtsspruches weitere S Otto Rabe De Harry Iiedtke
(00Sprechapparate r Fereeee anenrere 9pp zu dem am Sonnabend, den 17. Novbr. 1928, Maß Reparaturwerkſtatt Brunokastner, Rina Mag Ker i enoerg
Dio l. denn ür n Plattengrößen) abends 8 Unr, im groben Saale des Gewerk- in dem reiz vollen Lustspiel
verpehtet e nie alen r T. zehaftshauses Monopol“ (Eingang Sagemählengasse) stattfindenden Pökel Töpfe M ein Freund Harry
Versandspesen trägt der Empiänger. Die Schmalz Töpfe nach dem Roman von l von Wohl
Verteilung erfolgt Anfang Dezember. Das
Ergebnis der ersign notariellen Verteilung steht

Auf Wunsch zur Verkägung.
Schreiben Sie noch heute mit deutlicher

Adresse an

Braun u. Buntgeſchirr
empfiehlt billigſt
Wilh. Witte

Harry Me Gilis geheime Sendung

Harry Liedtke
als Detektir und Globeirotter,

Konzert Aben
HANS KAISER HANNOVER 171
Jumhbo Sprechapparate u Schall-

piatten-Vertrieh
(Für evtl. gewünschte Empfangsbestätigung und

Auskunft ist Räckporto beizufägen.)
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der Verelnigten Arbelter- Gesangverelne

unter Leitung des Chormeisters Steinbrecher
Die gesamte Arbeiterschaft ist mit ihren Angehörigen bestens eingeladen

Rauchen höflichst verbeten Eintritt 75 Pfg.

Aucſachen gller Art

e r

werden ſchnell undIl ur ſauber
angefertigt in der

Harzer Volksſtimme
n

Pfarr u. Hinderſinſtraße

Eine Frau
zum Reinigen d. Dienſt
räume der Schlachthof
verwaltung

ſofort geſucht.

Zur Deckung des Bedarfs
an

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalck.
Buraitrake

d

Außerdem:
Constanze Talmadge

in dem leichtfläszige Spiel

Hoheit „Jncognito“
Ein lustiget und anterhaltsamer Film

nach dem Lustspiel „Sybil:“.
Ferner

In Luft und Sonne Deulig- Wochenscheu

Nur Dienstag bis Donnerstag
Täglich 6 und 9 Uhr.

e
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 268. Mittwoch, 14. November 1928. 3. Jahrgang.

Was eine Genoſſenſchaft zu leiſten vermag.
Deutſchlands führende Konſumgenoſſenſchaft: Die Hamburger „Produktion“.

Die kapitaliſtiſche Verkehrswirtſchaft iſt bekanntlich durch das
Nebeneinander verſchiedener Wirtkſchaftsformen gekennzeichnet.
Unter den Wirtſchaftsformen, die einen gemeinnützigen und in die
Zukunft weiſenden Charakter tragen, ſtehen die Konſumgenoſſen
ſchaften an erſter Stelle. Es war ein wichtiger und bedeutungs
voller Weg, als zuerſt aus kleinſten Anfängen hervorgehend ver
ſucht wurde von der Verbrauchenſeite her einen Keil in die kapita
iſtiſche Wir ſſchaftsordnung zu treiben die zerſplitterten Kräfte der
einzelnen Haushaltungen zuſammenzufaſſen und ſo mit Hilfe des
Solidaritstsprin e s aus den vielen ſchwachen Einzelnen
das mächtige Ganze zu ſchaffen

geine Genoſſenſchaft hat hierbei einen ſo durchgreifenden Erfolg
erzielt als die Hamburger Konſumgenoſſenſchaft „Produklion“,
die heute die führende Konſumgenoſſenſchaft in Deutſchland iſt.

Brachten auch Krieg und Jnflation ſchwere Erſchütterungen der
wirtſchaftlichen Kraft, die Grundpfeiler des Unternehmens konnten
nie erſchüttert werden, ſo daß ſchon bald nach der Beendigung der
unheilvollen Jnflationszeit eine Periode ruhiger und zielbewußter
Aufbauarbeit einſetzte.

Die „Gemeinwirtſchaft“ bringt in ihrem Septemberheft eine
ausführliche und überaus aufſchlußreiche Abhandlung über die Ent
wicklung der Hamburger Produktion nach der Jnflationszeit. Wie
beſcheiden der Stand des Unternehmens war, als die Jnflationszeit
überwunden war, zeigen die folgenden Zahlen vom Monat Januar
1924:. Umſatz 17 Millionen Mark, Zahl der beſchäftigten Per
ſonen 1916, Mitgliederanteilkonto 270 RM. und Höhe der
Spareinlagen 75 000 M Seitdem konnte der Umſatz obgleich
zunächſt die Mitaliederzahl infolge einer gründlichen Berei
nigung der Mitgliederliſten zurückging, gewaltig
anſteigen. Betrug Januar 1924 der Umſatz kaum 134 Millio
nen Mark, ſo belief er ſich Januar 1926 bereits auf 5,4 Millionen
Mark und rreichte im Jahre 1927 eine Höhe von mehr als 65 Mil
lionen Mark, im erſten Halbjahr 1928 ſogar von mehr als 36 Mil
lionen Mark.

Die Zahl der beſchäftigten Perſonen ſtieg von 1916 am 1. Ja
nuge 1921 auf 4367 am 1. Juli 1928. Ein Mehrumſatz von
über 30 Millionen Mark, über 35 000 neu geworbene Mitglieder
und die Errichtung von 150 neuen Läden war der Erfolg dieſer
vierjährigen Entwicklung des Hamburger Konſumvereins.

Es gelang die Verkaufsorganiſation durch Errichtung von muſter
gültigen Läden, durch Steigerung der Einzelleiſtungen und durch
eine ſorgfältige Schulung der Angeſtellten wobei der Ausbildung
fogenannter Verkaufslehrerinnen eine große Rolle zufiel, grund
legend zu verbeſſern.

Hand in Hand mit dem Ausbau der Verteilungseinrichtungen
und der Umſatzſteigerung ſchritt der Ausbau der genoſſenſchaftlichen
Eigenproduktion vorwärts Es zeigte ſich, daß die Ueber
legenheit der „Produktion“ gegenüber dem privaten Kleinhandel
in erſter Linie durch die zahlreichen Eigenbetriebe bedingt wär, die
heute bereits eine lange Liſte ergeben wenn man ſie ſämtlich auf
zählen wollte. Neben dem Schlächtereibetrieb, deſſen
glänzende Entwicklung genügend bekannt ſein dürfte (Umſatz 1924:
12.4 Millionen Mark, Umſatz 1927: 231 Millionen Mark) beſtehen
bedeutende Großbäckereien die bald noch durch eine mo
dernſte Rieſenbäckerei vermehrt werden, deren Leiſtung die der bis
her größten Bäckerei um mehr als das dreifache überſteigen wird
Eine chemiſch- techniſche Fabrik. die die verſchiedenſten
Bedarfsartikel herſtellt, hat ebenfalls ſeit der Jnflation einen be

deutſamen Aufſchwung genommen, der nicht nur die bisherigen
Abteilungen vergrößerte, ſondern auch die Einbeziehung ganz neuer
Abteilungen notwendig machte (Herſtellung von Lacken und Farben,
von Fein und Kriſtallſoda, Senfgewinnung uſw. Beſonders groß
waren die Erfolge der Mineralwaſſerfabrik. Durch die
Aufſtellung neueſter Maſchinen wurde die Leiſtungsfähigkeit ge

waltig vergrößert, während durch eire beträchtliche Preisſenkung
der Abſatz derartig zunahm, daß zu gewiſſen Zeiten die Nachfrage
nicht voll befriedigt werden konnte. Wurden beiſpielsweiſe 1924
etwa 78 000 Flaſchen Selter und Brauſe hergeſtellt 1925 etwa
213 000, 1926 etwa 719 000, ſo 1927 mehr als 4,2 Millionen. Die
bisher erreichte höchſte Tagesleiſtung betrug 120 000 Flaſchen. Der
Jahresumſatz der Möbelfabrik ſtieg von 423 000 Mark iw
Jahre 1924 auf 1,4 Millionen Mark im verfloſſenen Jahr.

Aehnlich wie in der Fleiſchverſorgung konnte die „Produktion“
auch in der Milch verſorgung zur erſten und führenden Stel
lung in Hamburg gelangen. Ausgehend von dem Gedanken, daß
ſich die hygieniſch einwandfreie und hochwertige Flaſchenmilch trotz
ihres um etwa 4 Pfg. höheren Preiſes mehr und mehr einbürgern
würde, wurde mit dem Bau einer Großmolkerei auf dem genoſſen
ſchaftlichen Landgut Schwanheide begonnen Der Gedanke erwies
ſich als richtig. Der Milchumſatz konnte von 3 Millionen Liter im
Jahre 1924 auf 8,2 Millionen Liter im Jahre 1927 geſteigert wer

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 13. November.

Die Giroeinlagen in Preußen vom
Dezember 1924 bis September 1928.
Die Deutſche SparkaſſenZeitung veröffentlicht eine intereſſante

Statiſtik der Giroeinlagen in Preußen vom Dezember 1924 bis
September 1928, aus der der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt das

Folgende mitteilt (die Ziffern in Millionen Mark)
In ganz Preußen betrugen die Giroeinlagen im Dezember 1924

272,9 RA im Dezember 1925: 600 RA im September 1928:
875,8 RA ihren Höchſtſt an d erreichten ſie, mit Ausnahme der
Provinzen Hannover HeſſenNaſſau, Oberſchleſien und Schleswig
Holſtein, in allen preußiſchen Provinzen im Mai 1928, wo ſie in
Preußen insgeſamt 919,7 R betrugen. Für die Provinz Bran
denburg ſind folgende Ziffern zu nennen: Dezember 1924: 23,7,

Dezember 1925: 66,2, Mai 1928: 84,4, September 1928: 814, für
Hannover ſind die entſprechenden Ziffern 17,9 57,4 99,8
102,1; für die Oſtmark 67 164 28,6 25,9; für Pommern
9,2 26,22 44,1 41,7; für die Rheinprovinz 113,9 143,5

242 236,4; für Weſtfalen liegen für Dezember 1924 keine
Zahlen vor, vielmehr ſind die weſtfäliſchen Giroeinlagen in den der
Rheinprovinz mitenthalten; im Dezember 1925 betrugen ſie 65,2,
im Mai 1928: 109,2, im September 1928: 108,2; für Schleswig
Holſtein: 13,3 29,9 41.4 42,5; für Niederſchleſten und
Oberſchleſien liegen für Dezember 1924 bis Dezember 1926 keine
getrennten Zahlen vor, vielmehr ſind die Giroeinlagen für Ober-
ſchleſien in den niederſchleſiſchen mitenthalten, ſie betrugen- in Nie
derſchleſten im Dezember 1927: 452, im Mai 1928: 67,7, im Sep
tember 1928: 47,3. Die entſprechenden Zahlen für Oberſchleſien

ſind 21,1 246 26,8.
Bild und Heim.

Jmmer iſt es die Freude der Menſchen geweſen, ihre Wohnun
gen zu ſchmücken, ſie behagiich und ſchön zu geſtalten. Entzückt
ſtehen wir vor Häuſern und Räumen, in denen unſere Ureltern
lebten und weiter vor den Zeugen der Wohnkunſt des Mittelalters.
Was wir da neben Form und Farbe bewundern, iſt vor allem die

den. Sonſtige genoſſenſchaftliche Eigenbetriebe ſind eine bedeutſame
8 affeeröſterei, die 1927 einen Geſamtumſatz an gebranntem
Kaffee in Höhe von etwa 500 000 Pfund erzielen konnte; dann die
techniſchen Betriebe, die ſich aus kleinen Hilfswerkſtätten
zu einem Großbetrieb mit über 400 Arbeitern entwickelt haben
Schmiede Stellmacherei, Schloſſerei, Klempnerei, Zimmerei, Ma
lerei uſw.), dann die Lagerhäuſer, die Automobilhaälle uſw. Der
Beſtand der Sparkaſſeneinlagen, der am 31. Dezember 1924 1.4
Millionen Mark betkrug, wies am 1. Juli 1928 32,9 Millionen
Mark auf. Während der Anteil der genoſſenſchaftlichen Sparkaſſen
vor dem Krieg an dem Geſamteinlagenbeſtand in Hamburg noch
nicht 2 Prozent ausmachte, beträgt er heute über 20 Prozent. Für
die Zukunft hat die „Produktion“ ein großes Programm aufgeſtellt,
deſſen Verwirklichung in den nächſten Jahren alle Kräfte des großen

Genoſſenſchaftsunternehmens in Anſpruch nehmen wird. Auf der
300 000 Luadratmeter großen Jnſel Billerhude, im entwicklungs
fähigen Oſten der Stadt Hamburg gelegen, ſoll eine Zuſammen
faſſung möglichſt aller Fabrikations- und Lagerbetriebe der „Pro
duktion“ durchgeführt werden. Zugleich ſollen auf der Jnſel
Billerhude 2000 Wohnungen errichtet werden, ſo daß
hier eine genoſſenſchaftliche Stadt entſtehen wird, in der der pri
vate Unternehmer unbekannt iſt. So wird die Zukunft eine weitere
Entwicklung der großen Hamburger Genoſſenſchaft bringen.

Später als die Handarbeit von der Fabrikarbeit abgelöſt wurde,
bekam alles ein anderes Eeſicht das Perſönliche trat hinter der
Schablone zurück, unechtes Material wurde ſo bearbeitet, daß es
wie echtes ſcheinen ſollte. Auch in der ſchönen Kunſt machte ſich
dies geltend und es wurden Jahre ernſter, opferwilliger Arbeit ge
braucht, um den „Kitſch“ aus den Häuſern wieder zu vertreiben
Aber noch immer iſt Rat und Aufklärung not und darauf, daß es
jetzt auch Bilder zu billigen Preiſen gibt, denen der Wert von Ori
ginalen zugeſprochen werden darf, kann nicht oft genug hingewieſen
werden. Vor allem ſind da die herrlichen farbigen Künſtlerſtein
zeichnungen zu nennen, wie ſie zum Beiſpiel der Verlag B. G.
Teubner, Leipzig herausbringt und die man ſich für den Preis
von 1 bis 10 Mark kaufen kann. Die durch die Technik der Künſt
lerſteinzeichnungen bedingte Einfachheit und Schlichtheit der For
men, die kräftige Linienführung, das Leuchten der Farben, ver
leihen dieſen Bildern etwas unendlich Einprägſames und Er
quickendes.

Einige der ſchönen Blätter ſeien hier kurz erwähnt. Da ſind zu
nächſt die Bilder Hans von Volkmanns: zum Beiſpiel das „Wo
gende Kornfeld“, das in herrlichſtem Gold vor gewitterſchwerem
Himmel leuchtet, ſein „Frühling auf der Weide“; die Herde umgibt
ihren Schäfer, hell leuchtet das Grün der Wieſe vor dem zart be
wölkten Himmel. Dann finden wir Stimmungen aller Jahres
und Tageszeitungen, wie Oßwalds „Maientag“, Bauriedels „Früh
ling im Gebirge“, Schachts „Tage der Roſen“, Weber „Herbſt
ſegen“, Bilder aus dem maleriſchen Holland Hermanns „Blumen
markt in Holland“, Strich-Chapell „Dorf in Dünen“ (Motiv von
der Jnſel Walcheren). Deutſche Arbeit in deutſchen Landen zeigt
Georgis „Pflügender Bauer“, Hoſſes „Ernte“ und in die Fabriken
führen Detmann (Vulkanwerft) und Kallmorgen (Lokomotivwerk
ſtätte). Maleriſche Winkel aus alten Städten werden uns gezeigt:
AlkFrankfurt, Rothenburg o. T., Nürnberg uſw. Auch die Kin
der ſind nicht zu vergeſſen: Kämmerer bringt ſtimmungsvolle
Weihnachts und Oſterbilder, dann gibt es ſchöne farbenfrohe Frieſe
mit Motiven deutſcher Märchen. Freunde der Schattenrißkunſt
ſeien auf die Werke Meiſter Diefenbachs „Per aſpera ad aſtra“
und die „Göttliche Jugend“ hingewieſen, auf die reigenden Blät
ter aus der Biedermeierzeit von Gerda Luiſe Schmidt.

Jedem der durch gute Bilder die Schönheit und das Behagen
Echtheit aller Dinge. Nichts wird vorgetäuſcht, nichts ſieht aus,
als ob es ganz etwas anderes wäre. Aus gutem Holz, aus feſten
Stoffen gearbeitet, haben die Sachen Jahrhunderte überdauert, Ge
nerationen gedient, ſie haben ihre Geſchichte.

willkommen ſein. Auch ein knapper Geldbeutel iſt kein Hinde
rungsgrund. Näheren Aufſchluß erteilen die Proſpekte des Ver
lages B. G. Teubner, Leipzig, Poſtſtraße 3.

Die Tochter des Bergmann
Roman von J. Monk Foſter

19. Fortſetzun Nachdruck verboten.
Zwiſchen drei und vier Uhr nachmittags erſchien Sachſe auf der

Polizeiſtation und fragte mit ganz verſtreutem Geſicht nach dem
Jnſpektor. Er hatte eine kurze Unterredung mit demſelben und
wurde dann zu Degow geführt.

Der Gefangene ſaß in der Nähe des Fenſters, mit einer Zei
tung in der Hand, als der Vater ſeiner Braut eintrat

Er ſtand ſofort auf und blickte dem Ankömmling mit ſeinem of
fenen ehrlichen Geſicht lange wortlos in die Augen.

„Mein armer, armer Sohn!“ kam es dann mit vor Aufregung
bebender Stimme über Sachſes Lippen

„Du hältſt mich nicht für ſchuldig, Vater?“
ruhig

„Nein, mein Sohn ich ſetze mein Leben zum Pfande, daß Du
kein Dieb biſt.“

Er ſtreckte die Hand aus und umfaßte die des jungen Bergman

nes lange und feſt. S S„Und nun, Franz, erzähle mir alles!“ ſagte er dann und ließ
ſich auf der ſchweren hölzernen Ofenbank nieder.

Es bedurfte nur weniger Worte, um den Sachverhalt aufzu
tlären. Sachſe war faſt ebenſo ſtarr, wie ſein Schwiegerſohn ſelbſt

fragte Degow

es geweſen war, als er von dem Vorhandenſein der fraglichen
Hundertmarkſcheine in deſſen Geldbüchſe hörte

„Wie iſt das möglich?“ fragte er immer wieder. „Jch glaube
Aber wie iſt es möglich, daß derDir jedes Wort, mein Sohn.

gleichen geſchehen kann?
u wer hat mich überhaupt verdächtigt? Wie kam der

Inſpektor zu der Vollmacht, meine Wohnung zu durchſuchen? Was
kann man nur ſolcher Schändlichkeit gegenüber tun? Man muß
Himmel und Erde in Bewegung ſetzen, um meine Unſchuld zu be
weiſen,“ rief Degow leidenſchaftlich Jch werde morgen früh vor
dem Friedensrichter verhört werden. Tue mir den Gefallen und
ſei auch dal Du biſt in der Umgebung gut bekannt. Kannſt Du
mir ſagen wer der beſte Rechtsanwalt iſt?“

„Als ein ſehr tüchtiger Rechtsanwalt gilt Willroth. Er hat glän
zende Verteidigungen durchgeführt, und ich will ſofort zu ihm
gehen und ihm den Fall vorlegen.“

„Jch bin Dir ſehr dankbar. Und ſetzte er zögernd hinzu
„was ſagt Jutta?“

Hier iſt ein Brief von ihr, mein Junge, er wird Dir ein kleiner
Troſt ſein. Lebe wohl jetzt und behalte den Kopf oben. Was für
Dich getan werden kann, ſoll geſchehen.“

Degow griff haſtig nach dem Brief. Die Tür wurde auf Sach
ſes Klopfen von außen geöffnet und nach desſelben Entfernung
ſofort wieder geſchloſſen, und der Gefangene hatte genügend Muße,
ſich in den kurzen, aber gehaltvollen Jnhalt des empfangenen
Schreibens zu verſenken.

Dasſelbe lautete:
„Mein Geliebterl! Jch will nicht verſuchen, Dir meine Empö

rung zu ſchildern über die Schändlichkeit, die gemeine Bosheit, die
Dich in Deine traurige Lage gebracht hat. Du brauchſt mir nicht
Deine Unſchuld zu verſichern. Jch baue auf Dich wie auf mich
ſelbſt. Sei überzeugt, daß Deine Jutta mit Dir fühlt und mit Dir
trägt, was nur über Dich verhängt werden mag. Dein Leid iſt
mein Leid. Verzage nicht, mein Geliebter Laß uns gemeinſam
hoffen, daß das böſe Verhängnis ebenſo ſchnell vorübergeht, wie

es kam.
Deine Jutta.“

Franz Degow küßte den Brief und den teuren Namen. Seine
Augen ſtanden voll Tränen, und in ſeinem Herzen wurde es wieder

Licht
Am nächſten Morgen war der Gerichtshof gedrängt voll, als

Degow vor die Friedensrichter geführt wurde, um auf die vom
Inſpektor Kahle vorgebrachte Anklage zu antworten

Das ganze Richter Kollegium war verſammelt. Ein wohlbe-
kannter Baumwollſpinnereibeſitzer führte den Vorſitz Rechts und
links von ihm ſaßen drei oder vier Kollegen, Bergwerksbeſitzer,
Baumeiſter, Brauer und Krämer. Alle trugen dunkle feſtliche
Kleidung und bemühten ſich, ſo würdevoll als möglich dreinzu
ſchauen.

Sie ſaßen ſämtlich auf einer etwas erhöhten Eſtrade. Rechts
unten an dem mit grünem Tuch überzogenen Tiſch hatte der Ge
richtsſchreiber ſeinen Platz, links befand ſich der Sitz für die Zeu
gen, ihnen gegenüber in geringerer Entfernung war die Anklage
bank, und nicht weit von dieſer ſaßen ſieben oder acht Polizeibeam
ten, unter ihnen der Inſpektor Kahle und der Gerichtsdiener, wel
cher Degows Verhaftung ausgeführt hatte; die übrigen Bänke ſtan
den dem zahlreichen Publikum zur Verfügung.

Unter dem letzteren bemerkte man in der Nähe der Anklagebank

und erregt aus und folgten der Verhandlung mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit.

Zunächſt kamen ein paar unbedeutende Sachen zur Erledigung
Dann wurde der Rame Franz Degow laut ausgerufen, und der
Träger desſelben trat ein. Er ſah bleich aber gefaßt aus. Es lag
eine gewiſſe Würde in ſeiner Haltung und ſeine glänzenden
ſchwarzen Augen blickten kalt und ruhig Ein kleiner, unterſetzter
Mann mit grauem Haupt und Bart, welcher neben dem Inſpektor
Kahle ſaß, erhob ſich mit einer Hand voll Akten und fing nach
einem einleitenden Räuſpern leiſe, aber klar und geläufig zu ſpre
chen an. Erſt nachdem er begonnen hatte, traten der Minenbeſitzer
und ſein Neffe ein. Der erſtere nahm ſeinen Platz unter den Frie
densrichtern ein, und der andere ſetzte ſich hinter den Rechtsanwalt

welcher eben ſprach.
Der Letztere trug mit großer Umſtändlichkeit die näheren Um

ſtände des vorliegenden Falles vor. Er berichtete zunächſt über
den Raubüberfall ſelbſt und ſodann über die Gefangennahme des
Angeklagten nebſt der Hausſuchung und alles, was vorging. Zu
gleich wurde die betreffende Banknote vorgezeigt und ihre Num-

mer laut verleſen
Sodann wurden die Zeugen vernommen. Hermann Diedrich

der Neffe des Minenbeſitzers, trat vor. Auch er ſah ungewöhnlich
blaß aus und zeigte in ſeinem Auftreten ein Selbſtbewußtſein, wel
ches nicht ganz natürlich erſchien Nach den üblichen einleitenden
Fragen und Antworten begann er ſeinen Bericht.

Wegen der Abweſenheit des erkrankten Herrn Vilmar, des da

Auslöhnung zu holenkels Anweiſung, empfing zweitauſend Mark in Gold achthundert
in Silber und den Reſt in zwei Hundertmarkſcheinen. Dann fuhr
ich zurück, und in der einſamen Dorfſtraße von Langenau fragte
mich ein achtbar ausſehender Mann nach dem Wege zum Herren
hauſe. Jch zeigte ihm denſelben, als ich plötzlich von hinten er
griffen und durch Chloroform betäubt wurde und als ich mich er
holte, waren die Leute fort und das Geld auch.

Kannten Sie den Mann, der mit Ihnen ſprach?
„Nein, denn ſoviel ich weiß, hatte e nie zuvor geſehen.

ö je beſchreiben, wie er ausſahKen S e ein ganz gewöhnliches Geſicht, glaube ich.
Es kam alles ſo ſchnell, daß ich kaum Zeit hatte, mir die Züge ein

zuprägen.“

den Unteraufſeher Sachſe mit ſeiner Tochter Beide ſahen bleich

„Sahen Sie die Geſichter der Männer, welche Sie von hinten

Angriffen

ſeines Heimes zu erhöhen wünſcht, dürften dieſe Hinweiſe gewiß

maligen Kaſſierers, mußte ich nach P. fahren. um das Geld für die
Ich präſentierte bei der Bank meines HOn
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77Punk-Theis
Am Mittwoch, dem 14. November 1928,

pünktlich 8.15 Uhr abends im großen Stadtparksaal

Grohes bautsprecher- Konzert
Stmtrrtt mar gegen besondere Kazten, die wmentgeltlch Breitteweg 95-57 abge-
geben werden. regramm Näsa g. Krittsche Setrgohteng des anbedingte veralteten
akustischen Sprechapparates gegencber den allernedsten elektrisohen Mausthverstärkangs-

NApparaten der Fanktechntk.

I. Tel. KIassfsche Mustk. 2. Teil Unterhealtaeangs Magstſk-
5. Teil Moderne SchIaqer- umd Tanz Meer

Stadt Theater.
Dienstag, 183. November 1928, 20 23 Uhr

„Die grobe Unbekannte“
Operette von Suppsé (0.80 bis 530 Mk)

Am Freitag morgen entschlief plötzlich

mein lieber Vater

Mittwoch, den 14. November 1928, 20-28 Ubr:

„Gneisenau“
Ein Schauſpiel von Goetz (0.50 bis 3,80 Mk)

Erſte eingeſchobene Vorſtellung für Dienstag
Dauermieter.

Dienstag Dauermieter h bis ſpäteſtens
13 November, Vorverkaufskaſſe( Rathaus) 10--14 Uhr

Herr Benjamin Adler
im 58, Lebensjahre.

Halberstadt, den 13. November 1928.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Selma Hes geb. Adler
Beerdigung hat schon stattgelunden.

rer er nn u. Alte Theiled 2eke 55-57 Halherstacit Tel. 1638 rr

Naturheilverfahren

Nachruf.
Am II. d. Mts. verschied der Arbeiter

des Gaswerks
Herr Hermann Fredersdorf

Der Verstorbene war ein pflichttreuer
und fleißiger Arbeiter, dessen Andenken
wir in Ehren halten werden.

Der Magistrat.

s vMittwoch, 21. November
(Bußtag), abends 8Uhr, im

„Elyſium“

Konzert
Ausführende:

Volkschor Halberſtadt
Mitgl. d. D. A S. B. Gememnütz. Verein

en

jl

ailfſinlitt

Biochemie!Kartoffeln omöopathiſcheßehanclung

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr. 45 Walter Rathenaustr. 43
Sprechstunde: Donnerstag von 9-12 Uhru. I 4 Uhr. Dienstag Vreitag, Sonnabend

von 10--12 Uhr.

Futter
in großer, geſunder Ware empfiehlt

geinrich Braune, Aiſcherſraße 15
Fernſprecher 2401.

Verband der Gemeinde-iu, Staatsarbeiter

vüdnſſittnnh nnn
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e v Auf Wunsch Hausbesn ehe Leitung: Walter Hermes0 Nmp e W A R T B R G Die Am Steinweg Flügel: Rudi Wegenertadt.e M Kaiſer-Apotheke Aus der Vortragsfolge:Nach langem schweren Leiden ver- Jeden Mittwoch und Sonniag, Fleiſch Verkauf empfieblt r hhr- n r S
starb am II. d. Ailts Koll 5 Entfettungsmittel, von Mozar aydn, Wendelsſohn und Srb a unser ege nachmittags 3 Unrre e erlau Futovaſintavletten, S Schubert F.Hermann Fredlersdorf Eholing, Fleiſchermſtr. präpar. Birkentee. SS Der zweite Teil der Voxrtragsfolge iſte Voigtei. 7 dem AndenkenFranzSchuberts gewidmet f
n n n z Eiern gegen u Schlüpfer S rele der Tstetir werden seiner in ren ge enken. V .00 1. SHalverstadt, den 13. November 1928. ar un tlerr ehe et ren ie beiden beobachteten S geh e Sealie 07 r e S

Der Vorstand C Eintritt ireil Eintritt rei 4 und erkannten jungen zu verkaufen s e d r ſänt SLeute, welche das Fahr S lichen igliedern de ereins, der SS rad aus 5 Saurt S Muſikalienhandlung Barth und an der me z S Abendkaſſe Saeke, ebrſtedt, Sinn nie fninnnnrnnnvitf Schgttenbergſtiftung können ne Römer b ß jl e re en Sind ſſent nſnnannteinige bedürftige Handwerkslehrlinge mit einer ch aufgefordert asſelbe 5Zuwendung bedacht werden. Begründete Anträge 2 lo ogls el praxls dort bis Mittwoch mittag Die Taulende
abzugeben, widrigenfalls
Anzeige erſtattet wird.ſind bis 17. November an die ſtädt. Berufsſchule

zu richten. Später eingehende Anträge können
nicht berückſichtigt werden.

Der Magiſtrat.

behandelt Krebsleiden jeglicher Art
Feschwülste, Gesohweure, Wacherungen,
Verhaärtangen, Taberkalose, ler und Nerven

Sternwartedie täglich die kleinen
Anzeigen im

i Wwegeleberstrabe 50 (leinstätten Stedlang) empfehle täglich V Angeere Segen Anfang 3 Uhr. Eintritt 36—06 o K&ki-Lohrfilm e Bahnhof Hemes- Fabrik Ringstrabe S Golobarſch, De ſeinen Sünet
h DamaschR 6 Minaten. PF her 2866. Filet, SHecht, Scholle, Daher behaupten unſeregr. Heringe n. Bücklinge v JInſerenten: F. Die beste Empfehlung ist die Qualität d

im Lichtschauspielhaus
am Sonntag, den 18. Novbr. l Uhr.

Leiden, Zuckerkrcnkhett, Gicht, tteberhatte
Nrankhetten. Haus bes a ohe jederszett,
Iamgche. &rfahremgen, bewährte Heivertahren.

K. Hartmann
Kathaeignenſtraße Ne. 1

Halberſtädter Zageblatt
leſen, haben Intereſſe für
Angebote verſchtedenſter

Die kleine Anzeige im

Iageblatt

Künstler-Jeden Mittwoch
ert

Feinste Südweine
Tarragona, rot (lohlarben) das Liter I. 40 Mk.

Baudorff's Tarragona, weiß (golden) das Liter 1s0 Mk.Vortrag Mentbhol Encalyptus bringt guten Erfolg insel Samos. Maskat exira das Liter 8 r
i i S Bonbons z Originai-Malaga (golden) das Liter 80 Mk.et St a Meere Doriasen Am Lande des „Erbfeindes“ ar v a0 Wie Nennen rer ber wette atte ler von es

Mänchen. Herrliche Alpenbilder. Wandertage in den einstigen Kriegsgebieten Nord- ſind das Beſte geg. Huſten
Neuzeitliche Ski-Lehr weise

Training der Olympia-Mannschaft
in St. Moritez.

Saalsitz 0,50 RM., Sperrsitz 1,00 RM.
Balkon 1,50 RM., Schöler und Jugendliche

zahlen die Häalite. StachelbeerweinVon Loerdun vis Stinnes Läufor Seeibeerwein unſerenS Jngun ca Ausschnitte aus der tölls des Weltkrieges, gesehen eppiche, all bſ Kirichwein
und gestaltet von einem Dichter. Von C. P. Hiesgen Iiseh a Divandecken Seine

irankreichs von Heinrich Bauch

Preis nur I. Mark
ein ungemein starkes fosselndes Dokument der

Menschlichkeit und Brüderlichkeit der „Erbfeinde“

Preis nur Mark
Volksbuchhandlung

Heiſerkeit uſw.
Drogerie Hoheweg Nr. b.

Ohne Anxahlung!

in 12 Monatsraten!
Steln's Teppich- Versand,

Berlin O2, Burgstr. 30

1a. Alter Jruchtwein
vom Faß und in Flaſchen
i. jed. Menge zu Original

preiſen lieferbar:
Jobannsbeerwein, rot

wei

Gleichzeitig empfehle ich
mein gutſortiertes Lager
i. Traubenweinen Frucht

Weinhandlung H. A. Lebmann.
G Westendort 46 Halberstadt Pernepr- i867

Kauft nur bei Inſerenten

Der Landhausweg durch dieStiCehrgang.

werden. Anmeldungen in der Turnhalle

Montag, den 18. November, abends 20 Uhr „Halberſtädter Tageblatt“ o r Sie Oferts. e t Thekenberge wird täglich
Seit eies ötenſehtzenites ſit iſt e P velpolttur K. Areiſcher elektriſch beleuchtet

Das Jugendamt

Weihnachts-
Werbe-Ausschreiben

Nedre fua edeirt
Gratis rerteile ich zur Reklame an die
Löser des obigen Weihnachtsspruches weitere

100Sprechapparate
(für normale Plattengrötßen)

Die Lösung mab sofort eingesandt werden und
verpflichtet 2u nichts. Lediglich die reinen
Versandspesen trägt der Emplänger. Die
Verteilung erfolgt Anfang Dezember. Das
Ergebnis der ersten notariellen Verteilung steht

auf Wunsch zur Verfägung.
Schreiben Sie noch heute mit deutlicher

Adresse an
HANS KAISER HANNOVER 171
Jumhbo Sprechapparate u Schall-

platten-Vertrieh
(Für evtl. gewünschte Empfangsbestatigung und

Auskunft ist Räckporto beizulögen.)

Vereinigte Arbeiter Gesangvoreine

Wernigerode n
EINLADODONG

zu dem am Sonnabend, den 17. Novbr. 1928,
abends 8 Uhr, im groben Saale des Gewerk-

schaftshauses Monopol“ Eingang Sägemühlengasse) stattfindenden

Konzert- Abend
der vVereivigten Arheiter- Gesangvereine

unter Leitung des Chormeisters Steinbre cher

Die gesamte Arbeiterschaft ist mit ihren Angehörigen bestens eingeladen

Der Landhausweg durch die

Thekenberge wird täglich
elektriſch beleuchtet III

Rauchen höflichst verbeten

Aulſuhen gller Art

Eintritt 75 Pfg.

werden ſchnell und ſauber
angefertigt in der

Harzer Volksſtimme

t e

Aus Wernigerode
WWobhne jent

Fohännisſtraße s

neben
Glaſermeiſter Lehmann

Otto Rabe
Schuhmacher

Maß -Reparaturwerkſtatt

Pökel Töpfe
Schmalz Töpfe
Braun u. Buntgeſchirr

empfiehlt billigſt

Wilh. Witte
Pfarr u. Hinderſinſtraße

Eine Frau
zum Reinigen d. Dienſt
räume der Schlachthof
verwaltung

ſofort geſucht.
zur Deckung des Bedarfs

an
Rauchwaren

empfiehlt ſich

W. Steigerwalck.
Buraitrake B.

e

Ein Lustspiel-Programm!

Maria Paudlerler treſſeieie 9

S Kiarry Liedike
Brunokastner, RinaMaggi, KarlFalkenberg

in dem reiz vollen Lustspiel

Mein Freund Harry
nach dem Roman von L. von Wohl

Harry Me Gills geheime Sendung

Harry Liedtke
als Detektiv und Globeirotter.

Außerdem
Constanze Talmadge

in dem leichtflässige Spiel:

Hoheit „Jncognito“
Ein lustiger und anterhaltsamer Film

nach dem Lustspiel „Sybil:“.
Ferner

In Luft und Sonne Deulig Wochenschau
Nur Dienstag bis Donnerstag

Taglieh 6 und 29 Uhr.

n n n m r n
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e Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 268. Mittwoch, 14. November 1928. 3. Jahrgang.

Was eine Genoſſenſchaft zu leiſten vermag.
Deutſchlands führende Konſumgenoſſenſchaft: Die Hamburger „Produktion“.

Die kapitaliſtiſche Verkehrswirtſchaft iſt bekanntlich durch das
Nebeneinander verſchiedener Wirtſchaftsformen gekennzeichnet.
Unter den Wirtſchaftsformen, die einen gemeinnützigen und in die
Zukunft weiſenden Charakter tragen, ſtehen die Konſumgenoſſen
ſchaften an erſter Stelle. Es war ein wichtiger und bedeutungs
voller Weg, als zuerſt aus kleinſten Anfängen hervorgehend ver
ſucht wurde von der Verbrauchenſeite her einen Keil in die kapita

lſtiſche Wirtſchaftsordnung zu treiben die zerſplitterten Kräfte der
Linzelnen Haushaltungen zuſammenzufaſſen und ſo mit Hilfe des
Solidaritstsprin e s aus den vielen ſchwachen Einzelnen
das mächtige Ganze zu ſchaffen

geine Genoſſenſchuft hat hierbei einen ſo durchgreifenden Erfolg
erzielt als die Hamburger Konſumgenoſſenſchaft Produktion
die heute die führende Konſumgenoſſenſchaft in Deutſchland iſt.

Brachten auch Krieg und Jnflation ſchwere Erſchütterungen der
wirtſchaftlichen Kraft, die Grundpfeiler des Unternehmens konnten
nie erſchüttert werden, ſo daß ſchon bald nach der Beendigung der
unheilvollen Jnflationszeit eine Periode ruhiger und zielbewußter

Aufbauarbeit einfetzte. SDie „Gemeinwirtſchaft“ bringt in ihrem Septemberheft eine
ausführliche und überaus aufſchlußreiche Abhandlung über die Ent
wicklung der Hamburger Produktion nach der Jnflationszeit. Wie
beſcheiden der Stand des Unternehmens war als die Jnflationszeit
überwunden war, zeigen die folgenden Zahlen vom Monat Januar
1924: Umſatz 1,7 Millionen Mark Zahl der beſchäftigten Per
ſonen 1916, Mitgliederankeilkonto 270 RM. und Höhe der
Spareinlagen 75 000 M Seitdem konnte der Umſatz obgleich
zunächſt die Mitaliederzahl infolge einer gründlichen Berei
nigung der Mitgliederliſten zurückging, gewaltig
anſteigen, Betrug Januar 1924 der Umſatz kaum 134 Millio
nen Mark, ſo belief er ſich Januar 1926 bereits auf 5,4 Millionen
Mark und reichte im Jahre 1927 eine Höhe von mehr als 65 Mil
lionen Mark, im erſten Halbjahr 1928 ſogar von mehr als 36 Mil
lionen Mark.

Die Zahl der beſchäftigten Perſonen ſtieg von 1916 am 1. Ja
nur 1924 auf 4367 am 1. Juli 1928. Ein Mehrumſatz von
über 30 Millionen Mark, über 35 000 neu geworbene Mitglieder
und die Errichtung von 150 neuen Läden war der Erfolg dieſer
vierjährigen Entwicklung des Hamburger Konſumvereins.

Es gelang die Verkaufsorganiſation durch Errichtung von muſter-
gültigen Läden, durch Steigerung der Einzelleiſtungen und durch
eine ſorgfältige Schulung der Angeſtellten, wobei der Ausbildung
ſogenannter Verkaufslehrerinnen eine große Rolle zufiel, grund
legend zu verbeſſern.

Hand in Hand mit dem Ausbau der Verteilungseinrichtungen
und der Umſatzſteigerung ſchritt der Ausbau der genoſſenſchaftlichen
Eigenproduktion vorwärts Es zeigte ſich, daß die Ueber
legenheit der „Produktion“ gegenüber dem privaten Kleinhandel
in erſter Linie durch die zahlreichen Eigenbetriebe bedingt wär, die
heute bereits eine lange Liſte ergeben wenn man ſie ſämtlich auf
zählen wollte. Neben dem Schlächtereibetrieb, deſſen
glänzende Entwicklung genügend bekannt ſein dürfte, (Umſatz 1924
12,4 Millionen Mark, Umſatz 1927: 231 Millionen Mark) beſtehen
bedeutende Großbäckereien die bald noch durch eine mo
dernſte Rieſenbäckerei vermehrt werden, deren Leiſtung die der bis
her größten Bäckerei um mehr als das dreifache überſteigen wird
Eine chemiſche techniſche Fabrik, die die verſchiedenſten
Bedarfsartikel herſtellt, hat ebenfalls ſeit der Jnflation einen be
deutſamen Aufſchwung genommen, der nicht nur die bisherigen
Abteilungen vergrößerte, ſondern auch die Einbeziehung ganz neuer
Abteilungen notwendig machte Herſtellung von Lacken und Farben,
von Fein und Kriſtallſoda, Senfgewinnung uſw. Beſonders groß
waren die Erfolge der Mineralwaſſerfabrik. Durch die
Aufſtellung neueſter Maſchinen wurde die Leiſtungsfähigkeit ge

SGSAS San

waltig vergrößert, während durch eire beträchtliche Preisſenkung
der Abſatz derartig zunahm, daß zu gewiſſen Zeiten die Nachfrage
nicht voll befriedigt werden konnte. Wurden beiſpielsweiſe 1924
etwa 78 000 Flaſchen Selter und Brauſe hergeſtellt 1925 etwa
213 000, 1926 etwa 719 000, ſo 1927 mehr als 4,2 Millionen. Die
bisher erreichte höchſte Tagesleiſtung betrug 120 000 Flaſchen. Der
Jahresumſatz der Möbelfabrik ſtieg von 423 000 Mark im
Jahre 1924 auf 1,4 Millionen Mark im verfloſſenen Jahr.

Aehnlich wie in der Fleiſchverſorgung konnte die „Produktion“
auch in der Milch verſorgung zur erſten und führenden Stel
lung in Hamburg gelangen. Ausgehend von dem Gedanken, daß
ſich die hygieniſch einwandfreie und hochwertige Flaſchenmilch trotz
ihres um etwa 4 Pfg. höheren Preiſes mehr und mehr einbürgern
würde, wurde mit dem Bau einer Großmolkerei auf dem genoſſen
ſchaftlichen Landgut Schwanheide begonnen Der Gedanke erwies
ſich als richtig. Der Milchumſatz konnte von 3 Millionen Liter im
Jahre 1924 auf 8,2 Millionen Liter im Jahre 1927 geſteigert wer

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 13. November.

Die Giroeinlagen in Preußen vom
Dezember 1924 bis September 1928.

Die Deutſche SparkaſſenZeitung veröffentlicht eine intereſſante
Statiſtik der Giroeinlagen in Preußen vom Dezember 1924 bis
September 1928, aus der der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt das
Folgende mitteilt (die Ziffern in Millionen Mark):

Jn ganz Preußen betrugen die Giroeinlagen im Dezember 1924
272,9 R im Dezember 1925: 600 RA im September 1928:
875,8 R ihren Höchſt ſtand erreichten ſie, mit Ausnahme der
Provinzen Hannover HeſſenNaſſau, Oberſchleſten und Schleswig
Holſtein, in allen preußiſchen Provinzen im Mai 1928, wo ſie in
Preußen insgeſamt 919,7 R betrugen. Für die Provinz Bran
denburg ſind folgende Ziffern zu nennen: Dezember 1924: 23,7,

Dezember 1925: 66,2, Mai 1928: 84,4, September 1928: 81,4; für
Hannover ſind die entſprechenden Ziffern 17,9 57,4 99,8
102,1; für die Oſtmark: 6,7 16,4 28,6 25,9; für Pommern:
9,2 26,2 44,1 41,7; für die Rheinprovinz 113 9 143,5

242 236,4; für Weſtfalen liegen für Dezember 1924 keine
Zahlen vor, vielmehr ſind die weſtfäliſchen Giroeinlagen in den der
Rheinprovinz mitenthalten; im Dezember 1925 betrugen ſie 65,2,
im Mai 1928: 109,2, im September 1928: 108,2; für Schleswig-
Holſtein: 13,3 29,9 41,4 42,5; für Niederſchleſien und
Oberſchleſien liegen für Dezember 1924 bis Dezember 1926 keine
getrennten Zahlen vor, vielmehr ſind die Giroeinlagen für Ober-
ſchleſien in den niederſchleſiſchen mitenthalten, ſie betrugen- in Nie
derſchleſien im Dezember 1927: 452, im Mat 1928: 67,7, im Sep
tember 1928: 47,3. Die entſprechenden Zahlen für Oberſchleſien
ſind 21,1 24,6 26,8.

Bild und Heim.
Jmmer iſt es die Freude der Menſchen geweſen, ihre Wohnun

gen zu ſchmücken, ſie behagiich und ſchön zu geſtalten. Entzückt
ſtehen wir vor Häuſern und Räumen, in denen unſere Ureltern
lebten und weiter vor den Zeugen der Wohnkunſt des Mittelalters.
Was wir da neben Form und Farbe bewundern, iſt vor allem die
Echtheit aller Dinge. Nichts wird vorgetäuſcht, nichts ſieht aus,
als ob es ganz etwas anderes wäre. Aus gutem Holz, aus feſten
Stoffen gearbeitet, haben die Sachen Jahrhunderte überdauert, Ge
nerationen gedient, ſie haben ihre Geſchichte.

den. Sonſtige genoſſenſchaftliche Eigenbetriebe ſind eine bedeutſame
äffeeröſterei, die 1927 einen Geſamtumſatz an gebranntem

Kaffee in Höhe von etwa 500 000 Pfund erzielen konnte; dann die
techn iſchen Betriebe, die ſich aus kleinen Hilfswerkſtätten
zu einem Großbetrieb mit über 400 Arbeitern entwickelt haben
(Schmiede, Stellmacherei, Schloſſerei, Klempnerei, Zimmerei, Ma
lerei uſw.), dann die Lagerhäuſer, die Automobilhalle uſw. Der
Beſtand der Sparkaſſeneinlagen, der am 31. Dezember 1924 1.4
Millionen Mark bekrug, wies am 1. Juli 1928 32,9 Millionen
Mark auf. Während der Anteil der genoſſenſchaftlichen Sparkaſſen
vor dem Krieg an dem Geſamteinlagenbeſtand in Hamburg noch
nicht 2 Prozent ausmachte, beträgt er heute über 20 Prozent. Für
die Zukunft hat die „Produktion“ ein großes Programm aufgeſtellt,
deſſen Verwirklichung in den nächſten Jahren alle Kräfte des großen
Genoſſenſchaftsunternehmens in Anſpruch nehmen wird: Auf der
300 000 Luadratmeter großen Jnſel Billerhude, im entwicklungs
fähigen Oſten der Stadt Hamburg gelegen, ſoll eine Zuſammen
faſſüng möglichſt aller Fabrikations- und Lagerbetriebe der „Pro
duktion“ durchgeführt werden. Zugleich ſollen auf der Jnſel
Billerhude 2000 Wohnungen errichtet werden, ſo daß
hier eine genoſſenſchaftliche Stadt entſtehen wird, in der der pri
vate Unternehmer unbekannt iſt. So wird die Zukunft eine weitere
Entwicklung der großen Hamburger Genoſſenſchaft bringen.

Später als die Handarbeit von der Fabrikarbeit abgelöſt wurde,
bekam alles ein anderes Eeſicht das Perſönliche trat hinter der
Schablone zurück, unechtes Material wurde ſo bearbeitet, daß es
wie echtes ſcheinen ſollte. Auch in der ſchönen Kunſt machte ſich
dies geltend und es wurden Jahre ernſter, opferwilliger Arbeit ge
braucht, um den „Kitſch“ aus den Häuſern wieder zu vertreiben
Aber noch immer iſt Rat und Aufklärung not und darauf, daß es
jetzt auch Bilder zu billigen Preiſen gibt, denen der Wert von Ori
ginalen zugeſprochen werden darf, kann nicht oft genug hingewieſen
werden. Vor allem ſind da die herrlichen farbigen Künſtlerſtein
zeichnunger zu nennen, wie ſie zum Beiſpiel der Verlag B. G.
Teubner, Leipzig herausbringt und die man ſich für den Preis
von 1 bis 10 Mark kaufen kann. Die durch die Technik der Künſt
lerſteinzeichnungen bedingte Einfachheit und Schlichtheit der For
men, die kräftige Linienführung, das Leuchten der Farben, ver
leihen diefen Bildern etwas unendlich Einprägſames und Er
quickendes.

Einige der ſchönen Blätter ſeien hier kurz erwähnt. Da ſind zu
nächſt die Bilder Hans von Volkmanns: zum Beiſpiel das „Wo
gende Kornfeld“, das in herrlichſtem Gold vor gewitterſchwerem
Himmel leuchtet, ſein „Frühling auf der Weide“; die Herde umgibt
ihren Schäfer, hell leuchtet das Grün der Wieſe vor dem zart be
wölkten Himmel. Dann finden wir Stimmungen aller Jahres
und Tageszeitungen, wie Oßwalds „Maientag“, Bauriedels „Früh
ling im Gebirge“, Schachts „Tage der Roſen“, Webers „Herbſt
ſegen“, Bilder aus dem maleriſchen Holland Hermanns „Blumen
markt in Holland“, Strich-Chapell „Dorf in Dünen“ (Motiv von
der Jnſel Walcheren). Deutſche Arbeit in deutſchen Landen zeigt
Georgis „Pflügender Bauer“, Hoſſes „Ernte“, und in die Fabriken
führen Detmann (Vulkanwerft) und Kallmorgen (Lokomotivwerk
ſtätte). Maleriſche Winkel aus alten Städten werden uns gezeigt:
AltFrankfurt, Rothenburg o. T., Nürnberg uſw. Auch die Kin
der ſind nicht zu vergeſſen: Kämmerer bringt ſtimmungsvolle
Weihnachts und Oſterbilder, dann gibt es ſchöne farbenfrohe Frieſe
mit Motiven deutſcher Märchen. Freunde der Schattenrißkunſt
ſeien auf die Werke Meiſter Diefenbachs „Per aſpera ad aſtra“
und die „Göttliche Jugend“ hingewieſen, auf die reizenden Blät
ter aus der Biedermeierzeit von Gerda Luiſe Schmidt.

Jedem der durch gute Bilder die Schönheit und das Behagen
ſeines Heimes zu erhöhen wünſcht, dürften dieſe Hinweiſe gewiß
willkommen ſein. Auch ein knapper Geldbeutel iſt kein Hinde-
rungsgrund. Näheren Aufſchluß erteilen die Proſpekte des Ver
lages B. G. Teubner, Leipzig, Poſtſtraße 3.

J „-J-Z----„JJJ;J J J WNe Tohhter des Bergmann
Roman von J. Monk Foſter.

19. Fortſetzun Nachdruck verboten.
Zwiſchen drei und vier Uhr nachmittags erſchien Sachſe auf der

Poligeiſtation und fragte mit ganz verſtreutem Geſicht nach dem
Jnſpektor. Er hatte eine kurze Unterredung mit demſelben und
wurde dann zu Degow geführt.

Der Gefangene ſaß in der Nähe des Fenſters, mit einer Zei
tung in der Hand, als der Vater ſeiner Braut eintrat

Er ſtand ſofort auf und blickte dem Ankömmling mit ſeinem of
fenen, ehrlichen Geſicht lange wortlos in die Augen.

„Mein armer, armer Sohn!“ kam es dann mit vor Aufregung
bebender Stimme über Sachſes Lippen

„Du hältſt mich nicht für ſchuldig, Vater?“
ruhig

„Nein, mein Sohn ich ſetze mein Leben zum Pfande, daß Du
kein Dieb biſt.“

Er ſtreckte die Hand aus und umfaßte die des jungen Bergman

nes lange und feſt. n„Und nun, Franz, erzähle mir alles!“ ſagte er dann und ließ
ſich auf der ſchweren hölzernen Ofenbank nieder.

Es bedurfte nur weniger Worte, um den Sachverhalt aufgzu
klären. Sachſe war faſt ebenſo ſtarr, wie ſein Schwiegerſohn ſelbſt
es geweſen wax, als er von dem Vorhandenſein der fraglichen
Hundertmarkſcheine in deſſen Geldbüchſe hörte

„Wie iſt das möglich?“ fragte er immer wieder. „Jch glaube
Dir jedes Wort, mein Sohn. Aber wie iſt es möglich, daß der
gleichen geſchehen kann

S d wer hat mich überhaupt verdächtigt? Wie kam der
Inſpeltor zu der Vollmacht, meine Wohnung zu durchſuchen? Was
kann man nur ſolcher Schändlichkeit gegenüber tun? Man muß
Himmel und Erde in Bewegung ſetzen, um meine Unſchuld zu be
weiſen,“ rief Degow leidenſchaftlich Jch werde morgen früh vor
dem Friedensrichter verhört werden. Tue mir den Gefallen und
ſei auch dal Du biſt in der Umgebung gut bekannt. Kannſt Du
mir ſagen wer der beſte Rechtsanwalt iſt?“

fragte Degow

„Als ein ſehr tüchtiger Rechtsanwalt gilt Willroth. Er hat glän
zende Verteidigungen durchgeführt, und ich will ſofort zu ihm
gehen und ihm den Fall vorlegen.“

„Jch bin Dir ſehr dankbar
„was ſagt Jutta?“

Hier iſt ein Brief von ihr, mein Junge, er wird Dir ein kleiner
Troſt ſein. Lebe wohl jetzt und behalte den Kopf oben. Was für
Dich getan werden kann, ſoll geſchehen.“

Degow griff haſtig nach dem Brief. Die Tür wurde auf Sach-
ſes Klopfen von außen geöffnet und nach desſelben Entfernung
ſofort wieder geſchloſſen, und der Gefangene hatte genügend Muße,
ſich in den kurzen, aber gehaltvollen Jnhalt des empfangenen
Schreibens zu verſenken.

Dasſelbe lautete:
„Mein Geliebter! Jch will nicht verſuchen, Dir meine Empö

rung zu ſchildern über die Schändlichkeit, die gemeine Bosheit, die
Dich in Deine traurige Lage gebracht hat. Du brauchſt mir nicht
Deine Unſchuld zu verſichern. Jch baue auf Dich wie auf mich
ſelbſt. Sei überzeugt, daß Deine Jutta mit Dir fühlt und mit Dir
trägt, was nur über Dich verhängt werden mag. Dein Leid iſt
mein Leid. Verzage nicht, mein Geliebter Laß uns gemeinſam
hoffen, daß das böſe Verhängnis ebenſo ſchnell vorübergeht, wie
es kam.

Und ſetzte er zögernd hinzu

Deine Jutta.“
Franz Degow küßte den Brief und den teuren Namen. Seine

Augen ſtanden voll Tränen, und in ſeinem Herzen wurde es wieder
Licht

Am nächſten Morgen war der Gerichtshof gedrängt voll, als
Degow vor die Friedensrichter geführt wurde, um auf die vom
Inſpektor Kahle vorgebrachte Anklage zu antworten

Das ganze Richter Kollegium war verſammelt. Ein wohlbe
kannter Baumwollſpinnereibeſitzer führte den Vorſitz. Rechts und
links von ihm ſaßen drei oder vier Kollegen, Bergwerksbeſitzer,
Baumeiſter, Brauer und Krämer. Alle trugen dunkle feſtliche
Kleidung und bemühten ſich, ſo würdevoll als möglich dreinzu
ſchauen.

Sie ſaßen ſämtlich auf einer etwas erhöhten Eſtrade. Rechts
unten an dem mit grünem Tuch überzogenen Tiſch hatte der Ge
richtsſchreiber ſeinen Platz, links befand ſich der Sitz für die Zeu
gen, ihnen gegenüber in geringerer Entfernung war die Anklage-
bank, und nicht weit von dieſer ſaßen ſieben oder acht Polizeibeam
ten, unter ihnen der Inſpektor Kahle und der Gerichtsdiener, wel
cher Degows Verhaftung ausgeführt hatte; die übrigen Bänke ſtan
den dem zahlreichen Publikum zur Verfügung.

Unter dem letzteren bemerkte man in der Nähe der Anklagebank

und erregt aus und folgten der Verhandlung mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit.

Zunächſt kamen ein paar unbedeutende Sachen zur Erledigung
Dann wurde der Name Franz Degow laut ausgerufen, und der
Träger desſelben trat ein. Er ſah bleich, aber gefaßt aus. Es lag
eine gewiſſe Würde in ſeiner Haltung, und ſeine glänzenden
ſchwarzen Augen blickten kalt und ruhig Ein kleiner unterfetzter
Mann mit grauem Haupt und Bart, welcher neben dem Inſpektor
Kahle ſaß, erhob ſich mit einer Hand voll Akten und fing nach
einem einleitenden Räuſpern leiſe, aber klar und geläufig zu ſpre
chen an. Erſt nachdem er begonnen hatte, traten der Minenbeſitzer
und ſein Neffe ein. Der erſtere nahm ſeinen Platz unter den Frie
densrichtern ein, und der andere ſetzte ſich hinter den Rechtsanwalt

welcher eben ſprach.
Der Letztere trug mit großer Umſtändlichkeit die näheren Um

ſtände des vorliegenden Falles vor. Er berichtete zunächſt über
den Raubüberfall ſelbſt und ſodann über die Gefangennahme des
Angeklagten nebſt der Hausſuchung und alles, was vorging. Zu
gleich wurde die betreffende Banknote vorgezeigt und ihre Num-

mer laut verleſen JSodann wurden die Zeugen vernommen. Hermann Diedrich
der Neffe des Minenbeſitzers, trat vor. Auch er ſah ungewöhnlich
blaß aus und zeigte in ſeinem Auftreten ein Selbſtbewußtſein, wel

ches nicht ganz natürlich erſchien Nach den üblichen einleitenden
Fragen und Antworten begann er ſeinen Bericht

Wegen der Abweſenheit des erkrankten Herrn Vilmar, des da
maligen Kaſſierers, mußte ich nach P. fahren. um das Geld für die
Auslöhnung zu holen Ich präſentierte bei der Bank meines On
kels Anweiſung, empfing zweitauſend Mark in Gold, achthundert
in Silber und den Reſt in zwei Hundertmarkſcheinen. Dann fuhr
ich zurück, und in der einſamen Dorfſträße von Langenau fragte
mich ein achtbar ausſehender Mann nach dem Wege zum Herren
hauſe. Jch zeigte ihm denſelben, als ich plötzlich von hinten er
griffen und durch Chloroform betäubt wurde und als ich mich er
holte, waren die Leute fort und das Geld auch.

Kannten Sie den Mann, der mit Jhnen ſprach?
Nein, denn ſoviel ich weiß, hatte ich ihn nie zuvor geſehen.
„Können Sie beſchreiben, wie er ausſah?“
„Kaum. Es war ein ganz gewöhnliches Geſicht, glaube ich

Es kam alles ſo ſchnell daß ich kaum Zeit hatte mir die Züge ein

uprägen.“Shen Sie die Geſichter der Männer, welche Sie von hinten

den Unteraufſeher Sachſe mit ſeiner Tochter. Beide ſahen bleich Angriffen



Der Wohlkätigkeiks- Abend der Arbeiter Wohlfahrt findet am
Freitag, den 17. d. Mts. im Monopol ſtatt. Wer helfen will, daß
der Weihnachtstiſch von 160 Familien oder deren Kindern auch
durch eine Gabe von uns bereichert werden ſoll, der komme!

Freie Sporkvereinigung 1895: Handball. Am Mittwoch,
den 14 November, abends 8 Uhr, im Monopol, Handballſpieler
Sitzung. Die 1. Mannſchaft und die Jugend hat reſtlos zu erſchei

nen.
Im Gewerkſchaftshauſe herrſchte am Sonnabend und Sonn

tag eine beängſtigende Enge So voll ſind die Reſtaurationsräume
ſeit Jahren nicht mehr geweſen. Nicht nur das Schlachtefeſt hatte
Hunderte nach dem Gewerkſchaftshaus gelockt, ſondern auch der
dort auftretende Komiker Otto Trötſchel. Ohne Zweifel iſt der Ko
miker ein Künſtler auf ſeinem Gebiet er hatte alle Flaumacher
recht kräftig eines beſſeren belehrt. Hoffentlich hat der außer
ordentlich gute Beſuch das eine gute für ſich, daß er vielen die
Möglichkeit gibt, ſich auch fernerhin des Gewerkſchaftshauſes zu er
innern, auch wenn kein Komiker dort auftritt und kein Schlachtefeſt
iſt. Der Verwaltung kann für die köſtlichen Stunden, die ſie ihren
Gäſten bereitet hat, nur der Dank aller ausgeſprochen werden.

Ein Logis- und Darlehnsbetrüger. Am 9. November, 7
Uhr, erſchien bei einer hieſigen Familie ein angeblicher Obermaſchi
nenmeiſter, der ſich Rudolf Berger nannte und fragte nach einem
möblierten Zimmer. Die anweſende Ehefrau erbot ſich, dem Woh
nungsſuchenden ein Zimmer zum Preiſe von 25 Mark monatlich
herzugeben. Er mietete das Zimmer und bot freiwillig 30 Mark
für dasſelbe Berger erzählte, daß er von Halberſtadt komme und
im Beſitze eines Motorrades ſei, er ließ ſich dann Frühſtück geben,
ſowie auch einen Kragen und ein Vorhemd, da das ſeinige angeblich
ſchmutzig ſei. Mit der Angabe, er müſſe ſofort eine Reiſe nach
Goslar unternehmen, erbat er ſich ein Darlehn in Höhe von RM.
21— und verſchwand. Der angebliche Logisgaſt iſt bisher nicht
wiedergekommen. Wie die Nachfragen ergeben haben, handelt es
ſich hier um einen Logis- und Darlehnsbetrüger, der vermutlich
auch bereits an anderen Orten ähnliche Betrügereien verübt hat,
und vor dem hiermit gewarnt wird. Zweckdienliche Mitteilungen
erbittet die Kriminalpoligei. Der Täter wird wie folgt beſchrieben:
etwa 35 40 Jahre alt, 1.70 m groß, ſchlank, länglich ſchmales Ge
ſicht, dunklen engliſch geſchnittenen Schnurrbart, etwas gebogene
Raſe, vollſtändige Zähne, bekleidet war er mit bräunlich geſpren
kelten Jackettanzug, bräunlicher Strickjacke und graubraunem Re
genmantel.

Skurz vom Dache. Das Haus Reinsdorf, Ecke Jlſenburger
und Weſternſtraße, iſt durch Kauf an das Magdeburger Hoſpital
St. Georgii übergegangen, das bekanntlich daſelbſt ein Siechen haus

einrichten will. Seit Sonnabend früh ſind die Dachdecker dabei,
das Dach mit Teerpappe zu bekleiden, um darauf die Dachziegel zu
bringen. Jm Laufe des Vormittags fiel der Dachdecker G. ſo un
glücklich vom Dache, daß er beim Fallen auf den Geſchirrführer W.
der in gebückter Stellung bei ſeinem Fuhrwerke ſtand, ſtürzte
Beide erhielten ſchwere innere Verletzungen, o daß ſie nach dem

Kreiskrankenhaus gebracht werden mußten Der Zuſtand der Ver
letzten iſt nach den von uns eingezogenen Erkundigungen nicht be
ſonders erfreulich, doch beſteht die Hoffnung, daß beide mit dem
Leben davonkommen.

S g9erbſt- Konzert. Singe, wem Geſang gegeben Unter dieſem
Motto hat der Arbeiter Geſangverein „Einigkeit“ von jeher jedem
Sangesluſtigen die Möglichkeit gegeben in ſeinen Reihen ſich zu
beteiligen. Es iſt daher erklärlich, daß im Laufe der Jahre ſich in
dieſem Verein immer beſſere Kräfte herausbildeten. Das zeigte
ſich bei dem am Sonnabend in dem Konzgertſaale der „Stadt König
grätz“ gegebenen Herbſtkonzert. Unverkennbar hat unter der ſiche
ren Stabführung ſeines temperamentvollen Chormeiſters Stein
brecher, die gut diſziplinierte Sängerſchar Fortſchritte zu ver
zeichnen. Es iſt zweifellos ein Verdienſt dieſes Dirigenten, daß der
Verein mit ſeinem Männer und gemiſchten Chor ſich bei ſeinen
Vorträgen an Werke mit Orcheſterbegleitung heranwagt. Stimm-
lich iſt der Chor auf guter Höhe. Die Unebenheiten, die ſich bei
dem außerordentlich ſchwierigen Chorwerk „Gethſemane“ in der
Vertonung von Uthmann zeigten werden bei aufmerkſamer Hin
gabe ſich noch ausgleichen. Herrlich war die Wiedergabe „An der
ſchönen blauen Donau im gemiſchten Chor. Es wäre zu empfeh
len, die Orcheſterbegleitung nicht zu ſtark die Chöre übertönen zu
laſſen. Unter allen Umſtänden muß die Vereinsleitung darauf drän

gen, daß bei ihren Veranſtaltungen nicht nut auf dem Programm
ſteht „Rauchen verbeten“, ſondern die Sänger ſelbſt müßten da mit
gutem Beiſpiel vorangehen. Aber auch die Hörer müſſen ſich ent
ſprechend einſtellen. Unſere Arbeiterſänger ſind auf dem beſten
Wege der Entwicklung nach oben Deshalb iſt auch eine gerechte
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D. America 8. 12.

D. Georg Waſhington
D.ch auch nach der böſenColumbus 16. 11. D. morgen eine Verbrecherjagd über die Dächer, wie ſie ſie bisher nur
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Nach New
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b Venedig 5. 4. Mittelmeerfahrt D. Lützow

Bremen

Aus Halberſtadt.
Der Zenkralverband der Arbeiksinvaliden und Witkwen Deutſch

(ands hält am Mittwoch, den 14. November, vorm. 10 Uhr im Ge
werkſchaftshaus eine Kreiskonferenz ab, zu der auch Stadtverord
nete, Kreistagsabgeordnete und Fürſorgevertreter der Stadt und
der Kreiſe eingeladen ſind. Auch Mitglieder, die Intereſſe an den
Verhandlungen haben, können an der Konferenz teilnehmen Auf
der Tagesordnung ſtehen Tätigkeitsberichte und Vorträge über den
Stand der ſozialen Geſetzgebung und über die Fürſorge im Gau
bereich Magdeburg

Deutſcher Arbeiker- Theater Bund Halberſtadt. Heute Diens
tag abend pünktliches Erſcheinen im Elyſium ſämtlicher Mitglieder
zwecks Neueinſtudierung einer Operette Auch müſſen die Chor
mitglieder erſcheinen

Großlautſprecher Konzert. Die Firma Theiß veranſtaltet
morgen Mittwoch abend 8.15 Uhr im Stadtpark ein Großlaut
ſprecher- Konzert. Der alte akuſtiſche Apparat wird in mehreren
Vergleichen dem neuen modernen Apparat gegenübergeſtellt.

Loſe der Arbeiter Wohlfahrks- Lotterie ſind im Halberſtädter

Tageblatt zu haben. Beſtellungen von auswärts werden nur aus
geführt, wenn das Geld für die Loſe und das Porto für die Zu
ſendung derſelben mit der Beſtellung eingeſandt wird, oder wenn
die Beſteller ausdrücklich Nachnahmeſendung wünſchen

Die Stadtbücherei hat in der Woche vom bis 10. November
käglich 280 Bände an 116

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom
Montag, den 5. November bis einſchl. Sonnabend, den 10. Novem
ber 1928, 3141 Schwimmbäder, 504 Wannenbäder, 95 ruſſ.röm.
Bäder, 23 elektriſche Lichtbäder, 756 Brauſebäder, zuſammen 4519

Bäder, verabreicht.
Hauptverſammlung der HeimſtättenBaugenoſſenſchaft. Am

geſtrigen Montag abend fand im Stadtpark die Hauptverſamm
lung der HeimſtättenBaugenoſſenſchaft ſtatt. Zunächſt wurde der
Reviſionsbericht von der am 9. Mai 1928 ſtattgefundenen geſetz
lichen Reviſion verleſen Aus dem Bericht war zu entnehmen daß
Beanſtandungen nicht vorgenommen ſind, aber hier und dort
einige Anregungen gegeben wurden, die die Erhöhung des Ge
ſchäftsanteils und berwaltungstechniſche Fragen betreffen Da
nach beſchäftigte ſich die Hauptverſammlung mit der Erhöhung der
Anleihen. Es gab hierbei eine lebhafte Debatte Der größte Teil
der Mitglieder lehnte zunächſt die vom Vorſtand vorgeſchlagene
Erhöhung von 2 Millionen auf 2 300 000 Mark ab, da er annahm,
daß dadurch die Mieten der alten Baugruppen und auch die in
Ausſicht geſtellten Mietſätze für die im Bau befindlichen Wohnun
gen ſich beträchtlich erhöhen würden. Der Vorſtand gab dann auf
Verlangen der Mitglieder die Erklärung ab, daß die Mieten der
bereits bezogenen Häuſer durch dieſe Anleiheerhöhung nicht erhöht
würden, für die anderen Bauten aber noch keine Mieten feſtgeſetzt
ſeien. Man einigte ſich ſchließlich dahin die Anleihe von 2 Millio
nen auf 2 200 000 Mark zu erhöhen. Den größten Teil des Abends
nahm die Ausſprache über die Erhöhung der Mieten ein. Die
Mitglieder verlangten, daß vor einer Mietserhöhung die Mitglie
der über die Gründe, die zur Erhöhung führen, mindeſtens unter
richtet werden müßten

Eine großſtädtiſche Verbrecher)agd. Ni nSeite hin nimmt Halberſtadt großſtädeiſche Manſeren an ſondern
Die Anwohner der Huyſtraße erlebten heute

aus Zeitungsberichten kannten Die Polizei hatte nämlich feſtge
ſtellt daß der vor kurzem während einer Gerichtsverhandlung ge
flüchtete M. ſich in der Wohnung ſeiner Eltern befand. Als ſie in
die Wohnung eindrang, flüchtete M., während ſeine Verwandten
die Polizei irre zu führen verſuchten. Die Jagd ging über verſchie
dene Dächer. Als man des Ausreißers habhaft geworden war,
ſetzte er ſich zur Wehr und nur nach den größten Anſtrengungen
gelang es, ihm die Handſchellen anzulegen und auch dann noch
ſetzte er ſeinen Widerſtand fort. Er konnte aber doch abgeführt
werden und wird nun ſeine verwaiſte Zelle im Juſtizgebäude wie

der beziehen.
Vom Radfahrer umgefahren wurde an der Ecke Fiſchmarkt

Breiteweg eine Frau. Sie zog ſich eine blutende Kopfverletzungz
zu konnte aber allein nach Hauſe gehen. Die Schuld ſoll den
Rodfahrer treffen, da er in zu ſcharfem Tempo die Kurve nahm

„Jch ſah ſie weder, noch hörte ich ſie ſprechen.
Sie hatten die Nummern der geſtohlenen Banknoten notiert?“
„Ja, ich gab ſie an demſelben Abend dem Inſpektor und mei

nem Onkel.“
„Jch danke Jhnen. Das iſt genug Jnſpettor Kahle!“
Der Chef der Polizeiſtation Langenau trat in den Zeugenſtand

und ſah den Amtsanwalt ruhig an.
Sie ſind der Inſpektor Kahle und wohnen in Langenau?“

„Ja, mein Herr.
„Wann kam die Nachricht von dem Raubanfall zu Jhrer Kennt-

nis?“An dem Tage, an welchem er begangen wurde. Herr Albert
Diedrich kam zuerſt kurz vor ein Uhr, um mir die Sache anzuzei
gen, und ſpät am Abend erſchien Hermann Diedrich zu demſelben
Zwecke Er gab mir auch die Nummern der ihm geſtohlenen Bank
noten.“

„Wie kamen Sie dazu, den Angeklagten gefangen zu nehmen?“
„Auf ein Gerücht hin, daß er ſich einmal in der Kneipe mit

Herrn Hermann Diedrich veruneinigt und daher einen Haß auf
ihn haben ſollte. Außerdem war er fremd im Dorfe, und niemand
wußte etwas über ſein Vorleben.“

„Durch wen hörten Sie dies ſogenannte Gerücht?“
Das kann ich nicht ſagen. Jch hatte ſchon mehrfach davon ge

hört, und da ich der Sache gern auf der Spur kommen wollte, ließ
ich es darauf ankommen, holte mir von Herrn Albert Diedrich eine
Vollmacht und ging in Degows Wohnung

„Was fanden Sie dort?“
„Jch fand in einem Kaſten eine verſchloſſene Geldbüchſe und

darin außer etwas Gold und Silbergeld die eben vorgezeigten
zwei Hundertmarkſcheine. Jch verglich ihre Nummern mit den mir
am Tage des Raubüberfalles übergebenen und fand, daß ſie dieſel
ben waren. Dann verhaftete ich Degow und führte ihn ins Dorf
gefängnis.“

(Fortſetzung folgt. 5
Konzert des Männerchors „Neue Harmonie“.

Der Halberſtädter Männerchor „Neue Harmonie“ trat am Mon
tag im großen, bis auf den letzten Platz beſetzten Saale des Stadt
parkes mit einem Kon zert an die Oeffentlichkeit Konzerte haben

einen Sinn, wenn ſie von den Fortſchritten und Leiſtungen eines
Chores ein richtiges Bild geben. Man kann nicht behaupten, daß

cht der Leiſtungsfähigkeit des Chores.folge entſprach dur
wa ein Dutzend LiederGewiß iſt es intereſſant und unterhaltfam, et

und gemiſchte Programm
eg, daß man ein Konzert im alten
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ohne in den Fehler zu ver
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über vorzügliches Material
Chor mit ſoviel Sicherheit,
Diſziplin darf nicht beim ein
darf nicht, wie es geſtern ge
ſtilreinen Vortragsfolge verwen
einen Volksliederabend veranſtalten,
fallen, wunderbare Volkslieder aus
klingenden oder ſentimentalen Liedern zu
an das wunderbare Minnelied des nor
Adam de la Hale (1240-1287) eri
dicht neben dem ſentimentalen und ra
die Jugendzeit“ auf dem Programm ſtand.

chnet mit einem nationalen
en werden? Warum die Vermiſchung von
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Und warum mußte
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ringem Wert geſchloſſ
völlig verſchiedenartigen Liedern?

Nach dieſen Feſtſtellungen,
geſagt, daß ſich der Chor ſtim
Sein Leiter, Muſikmeiſter Karl Ra uſch
dergabe der Lieder, die mit Gründlichkeit und
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orgte für eine gute Wie
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lied“ nach einer Bearbeitung von
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Wiederholung dieſes Liedes kläg

immt vermeiden laſſen.

gute Schulung des
Minnelied von Adam de la
Auch das „ſchwäbiſche Tanz

Walter Moldenhauer wurde gut
Daß der Chor bei der ſtürmiſch ertrotzten

lich umfiel, war bedauerlich; das
Zu erwähnen iſt noch. daß

Die Himmel rühmen“ mit dem Schulchor des Marti
Die völlige Geſchloſſenheit beider Chöre

hätte ſich beſt
Beethovens
neums geſungen wurde.
wurde nicht erreicht.

Der Schulchor des Martineums unter der Leitung
von Herbert Pätzmann war glücklicher in der Auswahl ſeiner
Lieder. Er ſang „All mein Gedanken“ aus dem Lochheimer Lieder
buch (1460) in der Bearbeitung von Walter Rein, des Fü

Liedgattung pflegt. Wir hörten ferner „Jn einem kühlen Grunde
unter guter Hervorhebung der Mittelſtimmen und den „Veſper
geſang“ von Bortnianſky. Es war recht erfreulich was hier von
einem Schulchor geleiſtet wurde. Die Schüler ſangen friſch drauf
(os, natürlich und urwüchſtg, und halfen ſich dank ihrer ſicheren
Leitung über Schwierigkeiten hinweg hin und wieder machte ſich
gegen Schluß bemerkbar, daß ſie ſich verausgabt hatten.

Beide Chöre mußten Lieder wiederholen. Es gab überhaup

ſehr viel Beifall. S e wk.
Sprechchor R Uraufführung. Das Sohiatiſtiſche Kulturt

deburg brachte auf der diesjährigen Revolutionsfeier die Urauf
führung eines eigenen Sprechchores „Die feurige Trommel her
aus Der Magdeburger Sprechchor arbeitete mit den einfachſten
Mitteln. 125 alte und junge Genoſſen, die keine künſtleriſche Vor
bildung in der Sprach und Körperſchulung mitbrachten, ſondern
aur die Begeiſterung für den Sozialismus vermittelten den Tau
ſenden der Stadthalle ein zwingendes künſtleriſches Erlebnis Aus
der Arbeit des Chores heraus hatte Genoſſe Adolf Hauert-Magde

ein beachtliches Manuſkript geſthaffen, das weitere Aufführungen
herdient. Der Leiter des Chores, Genoſſe Rudolf Zehle, zeigte
gute Arbeit. Der letzte Akt in ſeinem Zuſammenwirken von
Sprech, Bewegungs und Tanzchor, Rufer und Orgelſpiel, war
don hinreißender Wirkung. „Die feurige Trommel“ iſt ein
Stück ſozigliſtiſcher Kulturgeſtaltung, ein packender Weckruf der
Arbeit „Es geht ein Rufen durch das Land, ein Rufen rot und
weit „vVolk der Arbeit, ſteh geeint, allen Sieg und Sonne
ſcheint:“

Die neue Welle des Deutſchland Senders Nach dem 10927 in
Waſhington abgeſchloſſenen Weltfunkvertrage iſt für die auf
langen Wellen arbeitenden großen Rundfunkſender das Wellen
band von 1340 bis 1875 Meter vorgeſehen. Entſprechend der
europäiſchen Wellenverteilung durch den Weltrundfunkverein hat
Deutſchland inzwiſchen durch das Internationale Büro des Welt
telegraphenvereins in Bern die Umſtellung des DeutſchlandSen
ders auf die Welle 1649 m bekanntgegeben. Da im Anfang auf
dieſer Welle noch mit größeren Störungen durch fremde Sender
zu rechnen iſt, weil ja die Umſtellung aller Sender auf ihre neue
Welle nach dem Waſhingtoner Vertrag erſt nach und nach erfolgen
kann, ſo wird nach der Einführung der neuen Wellenlänge zunächſt
der alte Deutſchland Sender noch eine Zeitlang gleichgeitig auf der

der Zweck des Konzertes voll erfüllt wurde, denn die Vortrags einer bekannten thüringiſchen Singgemeinde, die beſonders bisher benutzten Welle 1250 betrieben werden.

S

B.

burg (der im Vorjahre durch ſein Weihnachtsſpiel „Wir ſind uns
gahe“ Freier Schulverlag, Berlin weithin bekannt wurde) S
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Kreis Halberſtadt.
sargſtedt, 10. Nov. Landarbeiterverſammlung.

Am Freitag fand beim Gaſtwirt Karl Sievers eine Landarbeiter
Verſammlung ſtatt, welche ſehr gut beſucht war. Der Zahlſtellen
(eiter Koll. Bollmann eröffnete dieſelbe und gab die Tagesordnung
bekannt. Darauf ſprach Kreisleiter Rudolf Köchig über die Be
deutung des 9. November ſowie über den Geiſt und Sinn des
deutſchen Arbeiters. Es muß unſere heilige Aufgabe ſein, alle
Aemter in der Republik mit Leuten zu beſetzen, die mit uns denken
und fühlen. Koll. Köchig ſchilderte noch das Wahlmanöver des
Gutsherrſchers Dr. Buſch, welches die Aengſtlichkeit des Land
arbeiters ſo richtig kennzeichnete. Dann kam er auf die Lohnfor
derungen und Tarifangelegenheiten zu ſprechen. Auch wird die
Angliederung an die Arbeitsgerichte verlangt. Darauf wurden die
Erwerbsloſenverſicherungs Pflichten und Rechte beſprochen, welches
gerade für die anweſenden erwerbsloſen Frauen wichtig war. An
ſchließend ermahnte der Koll. Bollmann jeden Landarbeiter, haupt-
ſächlich die Frauen, auf die richtige Invaliden Marken Verwendung
zu achten, weil gerade in der Landwirtſchaft in dieſer Hinſicht ſchwer
geſündigt wird Dann wurden einige Neuaufnahmen gemacht.

l Quenſtedt, 18. November. Die Frauengruppe der
Arbellerwohlfahrt hält am Mittwoch, den 14. November,
ihren erſten Unterhaltungsabend um 8 Uhr bei Herm. Kamin,
früher Bodes Gaſtwirtſchaft ab. Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeten SeLangenſtein, 13. November. 30 Jahre Steinſetzerver-
b an d. Aus Anlaß des 30jährigen Beſtehens der Filiale des Stein
ſetzerverbandes findet am Sonnabend, den 17. November abends
7 Uhr bei Bormann ein Gewerkſchaftsvergnügen ſtatt. Der Ein
tritt iſt auf 75 Pfg. feſtgeſetzt worden. Die Feſtfolge beſteht aus
Konzert, Theater und Ball. Alle Arbeiter Langenſteins, ſind ein
geladen, beſonders ſind die SPD. Genoſſen willkommen

Aus Oſchersleben.
o. Kartellſitzung vom 12. d. Mis, Die Funktionärbildungs

kurſe, die bisher am Sonntag morgen ſtattfanden, ſollen ſo fort
geſetzt werden. Am 24. und 25. d. Mis, findet ein Kurſus über
die Arbeitsloſenverſicherung in Halberſtadt ſtatt. Hierzu wurde der
Koll. Bock delegiert. Die Gewerkſchaften werden noch weitere De
legierte auf ihre eigenen Koſten entſenden Hierauf wurde ein An
trog der Metallarbeiter, der eine Erhöhung der Kartellbeiträge von
13 auf 25 pro Quartal und Mitglied vorſieht, behandelt. Die
Erhöhung des Beitrages ſoll den Zweck verfolgen, mit Hilfe des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes eine Arbeitskraft frei zu
machen. Ueber die Notwendigkeit dieſer Frage berichtete Kollege
Bühring. Hierzu ſprachen noch der Koll. Polſter, Oehlſchläger,
Wegner, Bock und Köhrig. Mit großer Mehrheit wurde dieſer
Antrag angenommen. Die Anſtellung und die hierzu nötigen
Bedingungen ſollen ſpäter geregelt werden. Nach einem Hinweis
auf die in Kürze ſtattfindenden Diphtheritis Schutzimpfung ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung.

Parkeiverſammlung. Am Mittwoch ahend 8 Uhr findet im
Reſtaurant Stadtpark unſere ördentliche Mitgliederverſammlung
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der „Ruhrkampf“. Die Par
keigenoſſen, insbeſondere die neugewonnenen Mitglieder, nebſt ihre
Familienangehörigen, ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Gäſte
können eingeführt werden.

d Diphtheritisepidemie. Seit vergangener Woche ſind ein er
heblicher Teil Erkrankungsfälle zu verzeichnen. Der Kreis will
dieſerhalb in Verbindung mit den Krankenkaſſen eine öffentliche
freiwillig tzimpfüng in den nächſten Tagen vornehmen. Dieſe
Schut zimpfung ſoll unentgeltlich vorgenommen werden. Alle Eltern
wollen ihre Kinder dieſer Schutzimpfung zuführen. Näheres hier
über wird noch bekannt gegeben.

Aus Thale.
t. Vorſtandsſitzung der SPD. Am Mittwoch, den 14. November,

abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant Steinbachtal eine ſehr wich
tige Vorſtandsſitzung ſtatt. Es iſt Pflicht aller Vorſtandsmitglieder,
in dieſer Sitzung zu erſcheinen.

t. S. A.-J. Am Mittwoch Hordenabend. Zutritt haben nur
Genoſſen, welche ſich unterſchrieben haben, oder ſich noch unter
ſchreiben wollen. 8 Uhr Treffpunkt beim Gen. Striebel, Brücken-
ſtraße 26. Am Freitag iſt Brettſpiel- Abend im Heim. Leitung hat
Otto Henning. Am Sonntag vormittag Handballſpiel gegen Ar
beiter-Turnverein. Alle erſcheinen. Sonntag, den 18. nachm. 3 Uhr
erſcheint alles im Jugendheim Kurhaus. Wir wollen Proben zum
Frauenabend. Unſere Volkstänze wollen wir auch mit üben.
Nächſte Woche iſt Montag im Heim Hordenabend. Mittwoch Ar
beilsgemeinſchaft. Thema Der deutſche Reichstag. Referent Gen.
Wegener Alles bringt Papier und Bleiſtift mit. Freitag: Sprech
chorprobe. Leitung hat Carl Keune. Jugendgenoſſen, werbt für
unſern am 28. November ſtattfindenden Lichtbildervortrag über
„Das rote Wien Als Referent haben wir den Jugendſekretär
Werner Bruſchke- Magdeburg gewonnen. Der blaue Stoff iſt ein
getroffen u. kann beim 1. Vorſitzenden W. Ackert abgeholt werden.

Aus Quedlinburg.
g. Schubertfeier des „Volkschor“. Zum 100. Todestage des

Großen im Reich der Töne hatte der „Volkschor“ ein wunderbares
Programm zuſammengeſtellt. Die Ouvertüre in Be Dur leitete die
Feier ein. Bei der Gedenkrede des Studienaſſeſſors Koneffke
an der hieſigen Oberrealſchule, hätten wir gewünſcht, daß etwas
lauter und langſamer geſprochen wäre. Dadurch, daß der Redner
an der Seite, ſtatt in der Mitte ſtand, gingen viele ſeiner Worte
verloren. Es folgten zwei Suleika-Lieder, geſüungen von Fräulein
Fengler aus Leipzig. Ein wundervolles und ausdrucksvolles
Organ, das ſich auch dem Orcheſter gegenüber behauptete was nicht

immer leicht war. Dann hörten wir eine Meiſterin und Beherrſche
rin der Violine, Frau Sceterzky- Koneffke. So kann nur
eine Ungarin ſpielen. Welch wunderbaren Töne konnte ſie dem
Inſtrument entlocken. Das „Rando brillant war wie geſchaffen
für ſie. Auch die Fünf Deutſche und ſtehen Trios für Streichmuſit
war eine Glanzleiſtung, wie ſie ſelten in dieſer Feinheit zu Gehör
gebracht wird. Uneingeſchränktes Loh verdienen die Lieder „Jch
hört ein Bächlein rauſchen“, „Ganymed“ u. Der Muſenſohn“ mit
Klavierbegleitung, die von Frl. Fengler geſungen wurden. Die
Deutſchen Tänze“ für Chor und Orcheſter ſtellten ziemlich hohe An
förderungen an die Mitwirkenden, die nur ein Chor leiſten kann,
der ſeinem Dirigenten gern und willig folgt. Nun aber das Haupt
werk des Abends, das am Schluß des erſten Teiles zu Gehör ge
bracht wurde Mirjams Siegesgeſang“. Zu Grunde gelegt iſt der
altteſtamentariſche Text, die Vertreibung der Kinder Jsrael aus
Aegypten. Nachdem der König Pharao ſie vertrieben hatte gereute
es ihm, aber nicht etwa aus Menſchenfreundlichkeit, ſondern um
ſeines Vorteiles willen. Mit 600 Streitern machte er ſich auf den
Weg, um ſie wieder zurückzuholen. Sie wollten aber nicht wieder
ünter das Joch und jammerten. Als ſie an das Rote Meer kamen,
gebot Moſes den Waſſern, daß ſie ſich teilten, und die Flüchtlinge
gingen trockenen Fußes hindurch. Drirben erfaßte ſie neues Grauen,
daß der König ihnen nachkommen möchte. Aber Moſes erhob aber

Je

Provinz und Nachbarſtaaten.
Blankenburg, 13. November. Tödlicher Verkehrsun

fall. Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich an der Steige,
zwiſchen Cattenſtedt und Wendefurth. Ein Arbeiter aus Thale, der
auf ſeinem Rad von Rübeland kam und ſein Fahrrad beleuchtet
hatte, bemerkte etwa 10—12 Schritt an der ſteilen Stelle der Steige
ein Führwerk. Als er vorſchriftsmäßig nach rechts ausbog, fuhr er
den Wagenführer an. Der Radfahrer wurde an den Rand des
Chauſſeegrabens geſchleudert, während der Geſpannführer zu Boden
geworfen wurde. Das Geſpann war nicht beleuchtet, Der Geſpann
führer war der Landwirt Marquardt aus Stiege, er iſt nach ſeiner
Einlieferung in das Blankenburger Krankenhaus geſtorben. Er
hinterläßt Frau und zwei Kinder. Der Radfahrer trug Kopf und
Beinwwerletzungen davon.

Bad Köſen, 13. November. Vom Rudelsburgfelſen
abgeſtürzt. Der 44 Jahre alte Kaufmann Max Michel hat ſich
am Montag mittag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von dem Rudels
büurgfelſen abgeſtürzt. Michel, der etwa 30 Meter tief abſtürzte,
war ſofort tot. Der Sprung in die Tiefe erfolgte aus einem Fen
ſter der Burgruine. Aus dem Jnhalt einer hinterlaſſenen Akten
taſche würden die Perſonalien feſtgeſtellt. Der Tote ſtammt aus
Weimar, wo er ein Geſchäft für Jnduſtriebedarf betrieb. Er war
in geſchäftliche Schwierigkeiten gekommen und hat aus Verzweif
lung Selbſtmord verübt.

Bad Köſen, 13. November Jn eine Schlucht geſtürzt.
Eine Köſener Kraftdroſchke, die Montag mittag auf dem Plateau
des Rudelsburgfelfens wenden wollte, rutſchte beim Retourfahren
von der Straße ab und ſtürzte etwa 20 Meter tief in eine Schlücht.
Obwohl dabei der Wagen vollkommen zertrümmert wurde, kam
der Chauffeur, der allein in dem Wagen ſaß, nur mit geringen
Verletzungen davon.

Deſſau, 12. November. Junkers Schnelligkeitswelt-
rekor d. Die Vorverſuche zu dem Schnelligkeitsweltrekord, den
die Junkers Werke ſeit längerer Zeit planen, ſind nunmehr abge
ſchloſſen. Zur Verwendung kommt der Typ Plauth, ein Tief
decker zu zwei Sitzen. Die Schwierigkeiten einen Angriff auf den
zurzeit auf etwa 500 Stundenkilometer liegenden Weltrekord zu
machen, beſtehen vor allem in den Längenabmeſſungen des Pro
pellers. Nachdem jetzt das richtige Verhältnis herausgefunden iſt,
konnte die Geſchwindigkeit um 50 Prozent geſteigert werden. Der
Angriff auf den Schnelligkeitsweltrekord wird in 3000 Meter
Höhe vor ſich gehen, da hier die Umdrehungszahl des Propellers
auf 1900 Touren hochgedrückt werden kann. Die Vorbereitungen
ſind abgeſchloſſen, ſo daß der Rekordflug bei völlig ruhigem Wetter
erfölgen kann. Gleichfalls beendet iſt der Bau des erſten Schwer
ölmotors für Flugzeuge Der neue Junkers-Schwerölflugmotor
wird eine völlige Umwälzung auf dem Flugmotorengebiete bringen.
Der erſte Motor läuft zurzeit auf dem Prüfſtand.

Magdeburg, 11. November. Straßenbahn Zuſammen
ſtoß in Magdeburg In der Hauptverkehrsſtraße Magde
bürgs, auf dem Breiten Weg, ſtießen infolge Verſagens der Brem
ſen zwei Straßenbahnwagen zuſammen. Die Jnſaſſen wurden durch
den wüchtigen Stoß von den Sitzen und gegen die Fenſter geſchleu
dert. Fünf Perſonen wurden erheblich verletzt.

mals ſeinen Stab, und ſiehe da, daß Meer füllte ſich wieder und ſie
waren gerettet. Da erhob ſich Mirjam und ſtimmte einen Lob-
geſang zu Gottes Ehre an „Groß der Herr zu allen Zeiten, heute
groß zu aller Zeit“, und begeiſtert ſtimmt das Volk in den Lobge
ſang ein. Jmmer wieder ertönt das Loblied aus der Bruſt der Ge
retteten und zwingt dem Hörer Ehrfurcht ab. Wir haben ſchon oft
Gelegenheit gehabt, Walter Knopf zu bewundern. Bei dieſem
Konzert iſt ihre innere Verbundenheit wieder zu Tage getreten
Wie willig folgten Chor und Orcheſter dem Taktſtock, ſie waren alle
redlich bemüht ihre Beſtes herzugeben. Die vielen Einſätze klapp
ken mit einer Präziſton, die nur möglich iſt, wenn alle Mitwirken
den auch innerlich mitempfinden. Dem Volkschor und ſeinem Diri
genten Walter Kopf gebührt unſer wärmſter Dank, daß er uns
wieder einmal hineingeführt hat in das Reich des Schönen und
gezeigt hat, was menſchlicher Geiſt zu ſchaffen vermag. Zur Wie
dergabe eines ſolchen Werkes gehört Liebe zur Kunſt, verbunden
mit großer Opferbereitſchaft. Dafür ſei allen Mitwirkenden ge
dankt. Erwähnen muß ich aber auch das Konzert-Orcheſter. Es
hat aufs neue bewieſen, daß es auch großen Aufgaben gerecht wer

den kann. h.q. 5PD.-Frauengruppe. Am Mittwoch, den 14. d. Mts.
iſt wieder im Gewerkſchaftshaus abends 8 Uhr unſer Frauenabend,
zu dem die Genoſſinnen gebeten werden, zu erſcheinen.

q. Schafft Verkehrserleichterungen. Bereits in der Vorkriegs
zeit war eine Ueberführung vom Bahnhof nach der Süderſtadt
(Klopſtockweg) geplant. Trotzdem ſich die Süderſtadt noch ver
größert hat und das Hochbauamt eine weitere Geländeaufteilung
an der Boxhornſchanze vorgenommen hat, fehlt noch immer die
unbedingt notwendige Ueberführung. Wann gedenkt der Magiſtrat
hier mal den Verkehr zu erleichtern?

Die Ballade vom Kriegsdienſt ver
weigernden Soldaten.

Es kam ein toter Soldat zurück,
Jm Einzelmarſch, ohne Rede und Blick.
Der hatt' keinen einzigen Orden
Und es gab doch ſo viele Sorten
Mit Gott für Kaiſer und Reich.

Aber die Zung hing ihm blau und dick aus dem Mund
Er wollte nicht ſchießen und ſtechen, der Hund!

Ein General traf ihn von ungefähr
Und hielt ihn an Mein Sohn, komm her,
Du haſt keinen einzigen Orden
Sie meine Bändchen und Bordel
Warſt du nicht brav? Sag an!

Seinen Paß gab ihm der Tote da ſtramm und ſtumm.
Andre nicht wollte er töten, ſtand da, drum bracht er ſich um.

Es trat ein Prieſter des Herrn herbei,
Der kam juſt von einer Denkmalweih
Zur Erinnerung ans große Morden
Und trug einen hohen Orden,
Er las und ſchrie ihn an:

Was weißt du von Gottes Gebot und Wort in unſerm Heiland
und Herrn?!

Jch kenne und deute die heilige Schrift und weiß:
Drückeberger hat er nicht gern!

Es fand nicht Ruh des Soldaten Gebein
Auf einem Friedhof oder Ehrenhain.
Er hatt' keinen einzigen Orden
Er wollte nicht meucheln und morden
Mit Gott für Kaiſer und Reich.

Nun kämpft, ihr Brüder, und zerreißt den Strick!
Seine Zung war blau, ſeine Zung war dich

Hans Roeſeler,

Magdeburg, 12. November. Die Mordwaffe no ch nicht
gefunden. Zu dem Fall Koſch erfahren wir, daß der in Gegen
wart der Anni Noth abgehaltene Lokaltermin am Tatort, über den
wir bereits berichteten, ein negatives Ergebnis gezeitigt hat. Je
denfalls iſt der Revolver den die Anni Noth zu der Tat benutzt hat,
nicht aufgefunden worden. Jm Verlauf des Sonnabend fand in
der Angelegenheit eine Reihe ſehr wichtiger Zeugenvernehmungen
zur weiteren Klärung des Falles ſtatt; u. a. wurde eine Anzahl
Reichswehrſoldaten vernommen. Ueber das Ergebnis dieſer Ver
nehmungen kann, um den weiteren Verlauf der Unterſuchung nicht
zu ſtören, noch nichts Näheres mitgeteilt werden.

Saalburg, 12. November. Der Saalburger Mord ein
Racheakt Das Thüringiſche Landeskriminalamt gibt einen
Bericht der Mordkommiſſion heraus, aus dem zu entnehmen iſt,
daß das Forſtmeiſter Ehepaar Grimm mittels ſcharfkantigem Hieb
werkzeug erſchlagen worden iſt. Die Tat muß erfolgt ſein, als die
Eheleute in tiefem Schlafe lagen. Die Leichen wieſen je acht ſchwere
Hiebwunden am Kopf auf. Der Täter muß geradezu gewütet
haben. Da die Schmuckgegenſtände und Wertſachen im Mordzim
mer unangetaſtet geblieben waren, neigt man eher zur Annahme
eines Racheaktes als eines Raubmordes. Sicheres darüber ſteht
aber noch nicht feſt. Die Tat hat in Saalburg und Umgebung
größte Erregung hervorgerufen. Auch geſtern ſind die Nachfor
ſchungen nach den Mördern noch erfolglos geblieben.

Halle, 10. November. Friedrich-Ebert-Straße. Der
Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den Polizeiprä
ſidenten zu erſuchen, den Teil der Röpziger Straße von der Wörm
litzer Straße bis zur Stadtgrenze den Namen Friedrich-Ebertſtraße
zu geben. Die Straße wird, wenn ſie einmal völlig ausgebaut iſt,
eine 16 Meter breite Verkehrsſtraße darſtellen.

Halle, 12. November. Die Vereinigung für öffent-
liche Wohlfahrtspflege in Sachſen- Anhalt hielt am
9. und 10. November 1928 in der Provinzial-Blindenanſtalt in
Halle a. S. für die Vertreter ſäintlicher Bezirksfürſorgeverbände
(Stadt und Landkreiſe) in der Provinz Sachſen und dem Freiſtaat
Anhalt eine Fachbeſprechung ab. Außerdem waren Vertreter der
Juſtizbehörden aus dem Landgerichtsbezirk Halle erſchienen. Am
erſten Tage wurden zunächſt die Beſtimmungen über Erziehungs
beihilfen für Kriegerwaiſen und deren Anwendung in der Praxis
beſprochen. Profeſſor Dr. med. Fetſcher- Dresden ſprach ſodann
über „Erbbiologie und ſoziale Fürſorge“. Es ſchloß ſich ein Vor
trag des Miniſterialrats Dr. Maier- Dresden über „Planwirtſchaft
in der Wohlfahrtspflege“ an. Der Nachmittag wurde durch einen
Vortrag des Direktors der Provinzial-Blindenanſtalt über Blin
denfürſorge und durch Beſichtigungen und Vorführungen in der
Anſtalt ausgefüllt. Der zweite Tag brachte zunächſt einen Vor
trag des Stadtjugendpflegers Weicker- Weißenfels über „Jugendamt

und Erziehung“. Es wurden ſodann zahlreiche Einzelfragen aus
dem Gebiete der Amtsvormundſchaft eingehend durchgeſprochen.

Pleſſc, Kr. Liebenwerda, 12. November. Opfer der Arbeit.
Auf dem Kraftwerk verlor ein Arbeiter beim Nachſtoßen der Aſche
in den Aſchenkanal das Gleichgewicht. Der Mann fiel in die glü
hende Aſche und wurde mit ſchweren Brandwunden am ganzen
Körper ins Krankenhaus gebracht.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefrete Saaten itt guten
Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotkle e Mk. 86.900 9800 Kammgras Mk. 100.00-10900
Schwedenklee 1150014200 Glatthafer 17600— 88.00zerne 108 00 WiefenriſpenGelbklee S 60900 69 00 gras 165.900-—188.00
Weißklee 8.00110.00 Sem. Riſpengras 145.00-155.00
Wundklee 66.00— 69.00 Seradella e eEſparſette LeinſaatWieſenſchwingel 88.00-106.00 Winterwicken 33.00-35.00
Agroſtis 8809-100.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagesp
Knaulgras 55.00 65.00 Buchweigzen, braun
engl. Raygras 3300— 38.00 Buchweizen, ſilbergr.
ital. Raygras 3800 4400 Stoppelrüben, l. u. r.Timothee 32.00— 40.00

Kuch der Rechtsbrecher iſt ein Menſch!

Es war vielleicht die Umwelt, es war vielleicht harte Uot, die ſo
manchen in einem unbedachten Augenblick zum Rechtsbrecher

werden ließ. Aber ſelbſt, wenn das Verbrechen aus innerer Per
anlagung geſchah: haben wir das Kecht, dieſen Menſchen endgültig
und für immer zu verſtoßen? Dürfen wir ihm jeden Rückweg zur
menſchlichen Geſellſchaft verrammeln? Uein! Wir haben im Geges
teil die Pflicht, ihm zu raten, ihm zu helfen. Jeden Verſuch einen
Entgleiſten zurückzuführen auf den geraden Weg, muß man dank
bar begrüßen. Keichen Segen hat in dieſer Hinſicht bereits die
grbeiterwohlfahrt geſtiftet; noch vieles iſt zu leiſten Vor allem
ſind große Mittel erforderlich. Die Arbeiterwohlfahrt veranſtaltet
zur Kufbringung der Mittel eine große Weihnachtslotterie. Kauft
Loſe zu 80 Pf. das Stüch (Glüchsbrief mit zehn Loſen koſtet 5 mk.)
und ihr helft dadurch mit an einem wichtigen Rettungswerke.

e e X SlattPa rtei nogsen, werbt für Euer



Vermiſchtes.
Faſchiſten Theater.

S e
Muſſolini verbrennt 147 Millionen Lire Staaksſchulden.

Zur Verringerung der öffentlichen Schuld hat die Bevölkerung
Jtaliens eine große Sammlung veranſtaltet und 147 Millionen
Lire Staatsanleihen, auf deren Rückzahlung die einzelnen Zeichner
verzichtet haben, dem Chef der Regierung überreicht. Muſſolini
ließ vor dem Grabe des unbekannten Soldaten in Rom einen
Altar des Vaterlandes errichten und hat dort die Empfangsſcheine
über die erhaltenen 147 Millionen Lire Staatspapiere feierlich
verbrannt.

Die Schweiz per Fahrrad. Das Fahrrad bürgert ſich in der
Schweiz trotz des bergiſchen Terrains immer mehr ein. Jm Jahre
1918 entfiel auf 12 Schweizer Einwohner ein Fahrrad, gegenwär-
tig hat jede fünfte Perſon in der Schweiz ein Fahrrad. Die Ge
ſamtzahl der Fahrräder iſt von 426 652 im Jahre 1920 auf 750 277
bis Ende 1927 geſtiegen.

Wirtſchaft und Handel.
Die Koſten der Lebensmittelverkeilung. Die Hauptgemeinſchaft

des deutſchen Einzelhandels hat eine Unterſuchung über die Koſten
der Lebensmittelverteilung im Einzelhandel angeſtellt. Die Ergeb
niſſe dieſer Unterſuchung zeigen, daß im Jahre 1927 die Koſten der
Lebensmittelverteilung nach dem Jahresumſatz gerechnet im Ein
zelhandel insgeſamt durchſchnittlich 9 Prozent ausmachten, und
zwar waren ſie um ſo höher, je größer der Betrieb. Sie beliefen
ſich bei Betrieben mit 1-—2 beſchäftigten Perſonen auf 7,8 Prozent,
bei 3-4 Beſchäftigten auf 9,4 Prozent, 5—6 Perſonen: 9,3 Pro
Zzent, 7—-10: 104 Prozent, über 10 Perſonen auf 149 Prozent.
Einen außerordentlich hohen Prozentſatz verſchlingen die Mie-
ten der Geſchäftsräume, die den Jahresumſatz durchſchnittlich um
2/6 Prozent belaſten. Die Löhne und Gehälter belaſten den Jah
resumſatz nur um 2,9 Prozent, das heißt kaum mehr als die Mie
ten der Geſchäftsräume, die Steuern um 1,6 Prozent. Die Steuer
laſt wie die Mijeten belaſten den Umſatz ſtärker bei den kleinen als
bei den Großbetrieben, umgekehrt die Löhne und Gehälter, weil
die kleinen Lebensmittelläden häufig ohne Angeſtellte, allein mit
Hilfe der Familienangehörigen arbeiten.

Marbktberichte.
Berliner Gekreidebörſe vom 12. November.

Die Stimmung an der Berliner Produktenbörſe
vom Montag war recht ruhig; die letzten Notierungen konnten ſich
nicht voll behaupten. Am Markte der Zeitgeſchäfte lagen die Er
öffnungskurſe um etwa 1 Mark niedriger; größere Veränderungen
zeigten ſich im Verlaufe nicht.

10. November 13. November
(ab märkiſche Station in Marh)

Weizen 210. bis 210.— bis 213Roggen 201— bis 204 200 e
Braugerſte 230 bis 245 230.— bis 244Futter u. Induſtrie Gerſte 202 bis 10 202— bis 210.
Hafer 188 bis 207. 197.— bis 206Locv Mais Berlin 221 bis 223. 220. bis 222
Weizenmehl 26.25 bis 29.50 26.25 bis 2950Roggenmehl 35550 bis 28.65 25.50 bis 28.65
Weizenkleite 1460 bis 1480 1460 bis 1180
Roggenkleie 1460 bis 14.80 1460 vis 1480

Berliner Buktermarkt vom 12. November. Der widerſpre
chende Marktverlauf der verfloſſenen Woche ſetzt ſich im
großen und ganzen fort. Allerdings kam es am Ende der Vor
woche zu allmählichen Befeſtigungen, ſodaß Kopenhagen und Mal
mö die beabſichtigte Preisherunterſetzung nur in einem Ausmaß
von 2 Mark pro 100 Kilogramm vornahm. Ob mit einem Wieder
anſteigen der Preiſe zu rechnen iſt, erſcheint völlig unbeſtimmt.
Die Konſumnachfrage kann nur als äußerſt unbefriedigend bezeich
net werden. Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen
Erzeuger und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers
Laſten, lautet für 1a Oualität auf 1,92 Mark, für 2a Qualität auf
175 Mark und für abfallende Qualität auf 1,59 Mark.

Sport.
Arbeiter SchützenVerein. Wir weiſen darauf hin, daß jeden

Mittwoch abend 8 Uhr im Odeum das Uebungsſchießen ſtattfindet.
Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. Neu
Anmeldungen werden dort entgegengenommen.

ArbeikerRadfahrerVerein“! Am Donnerstag zum Uebungs
abend haben die Mannſchaften vollzählig zu erſcheinen. Wer un
entſchüldigt fehlt, muß aus der betreff. Mannſchaften ausſcheiden-
Unſern Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Freitag, den 16. Novem
ber, abends 8 Uhr beim Gen. Bollmann, Bakenſtraße, unſere Mit
gliederverſammlung ſtattfindet. Pünktliches Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der Punkt
Weihnachtsfeier. Dann Genoſſen, beleuchtet die Räder! Die Poli
zeibeamten haben überall Anweiſung erhalten, allen Radlern, die
bei Dunkelheit und Nebel mit unbeleuchtetem Rade fahren, Straf
anzeigen zu beſcheren. Bundesgenoſſen, vermeidet, daß die Polizei
ſich Arbeit machen kann und euer Geld bekommt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Arbeitsgericht.

Ein karifſcheuer Unkernehmer iſt der Bauunternehmer B. aus
Schwanebeck. Die bei ihm beſchäftigten Arbeiter mußten ſich ver
pflichten, unter Tarif zu arbeiten. Ueberſtunden gab es überhaupt
nicht begahlt. Beſonders kraß ging er bei einem jungen Geſellen
vor. Dieſer erhielt ſtatt des zuſtändigen Tariflohns von 85 Pfg.
pro Stunde nur einen Stundenlohn von 35 Pfennig. Dadurch
war es B. möglich, natürlich auf Koſten der Arbeiter, billige Arbeit
ausführen zu laſſen. Die Arbeiterſchaft beſann ſich aber auf ihre
Pflicht und verklagte den Unternehmer auf Nachzahlung des Tarif-
lohns und der Ueberſtunden. Darüber war der hohe Herr ſehr
empört. Das Gericht verurteilte den Beklagten zur Zahlung der
vollen Höhe der Forderungen

Richt zuſtändig war das Arbeitsgericht in folgender Klageſache:
Ein Landarbeiter, der inzwiſchen Jnvalide geworden iſt, hatte
einen Gutsbeſitzer auf Nachzahlung einer Deputatforderung in Höhe
von 54 Mark verklagt. Das Arbeitsgericht mußte die Sache zu
rückweiſen, da hierfür das Schiedsgericht der Arbeitsgemeinſchaft
zuſtändig iſt.

Eine Bedürfnisanſtalkswärkerin hatte die Stadt Halberſtadt ver
klagt, weil ſie angeblich zu Unrecht friſtlos entlaſſen ſei. Es ließ
ſich aber nur feſtſtellen, daß die 14tägige Kündigungsfriſt nicht ein
gehalten war. Jnfolgedeſſen mußte die Klage auf Wiedereinſtel
lung fallen gelaſſen werden, während ſich die Stadt durch Vergleich
bereit erklärte, zwei Wochen Gehalt nachzuzahlen.

Der Herr Generaldirektor einer Papierfabrik gab eines Tages
dem Maſchiniſten ſeiner Firma darüber Belehrungen, wie er einige
Hantierungen an ſeiner Maſchine richtig auszuführen habe. Selbſt
verſtändlich verſtand der Maſchiniſt als Fachmann die Sache beſſer
wie der Generaldirektor und er gab dieſer Meinung auch Ausdruck
Darüber geriet der Letztere in große Aufregung, ſo daß es zu einem
Wortwechſel kam. Das war nach Meinung des Direktors ein Grund
zur friſtloſen Entlaſſung. Damit gab ſich der Maſchiniſt, der außer
dem Betriebsratsmitglied war, alſo ohne Zuſtimmung des Geſamt-
betriebsrates nicht entlaſſen werden durfte, nicht zufrieden, ſondern
klagte auf Wiedereinſtellung. Der Beklagte behauptete, es habe ein
Grund zur friſtloſen Entlaſſung vorgelegen, während der Kläger
das beſtritt. Da eine gütliche Einigung nicht möglich war, beſchloß
das Gericht, erſt Beweis über den Vorfall zu erheben.

Der Anorganiſierke vor dem Arbeitsgericht. Einer aus dem
Heere der Unorganiſierten, der Ueberſchlauen, die da glauben, ſie
können das Geld für die Organiſation ſparen, weil ſie ſich llein
vertreten können, ſteht vor dem Gericht. Nun kann er ſeine Tüch-
tigkeit beweiſen. Ja, aber es iſt vorbei mit ſeiner großen Schlau
heit. Er ſteht da wie ein begoſſener Pudel. Er weiß nicht, wie
er ſeine Klage vertreten ſoll. Der Richter, der noch eine Menge
Sachen zu erledigen hat, verliert bald die Geduld. „Wenn Sie ſich
nicht ſelbſt vertreten können, dann organiſieren Sie ſich und laſſen
ſich durch den Vertrauensmann Jhrer Organiſation vertreten,“ gibt
er dem Kläger zur Antwort. Dieſem guten Rat können wir uns
nur anſchließen.

Bücher und Schriften
Taſchenkalender 1929 für die arbeitende Jugend

Preis 80 Pfennig.
Alliance-Platz 8.

Sozialdemokratiſcher Abreißkalender für das Jahr 1929. Die
Kalendermacher ſind ihrer Zeit immer ein gutes Stück voraus.
Noch iſt das alte Jahr nicht zu Ende, ſie aber ſind ſchon mit dem
neuen fertig. Und das will bei einem Kalender, wie ihn die „Vor
wärts“Buchdruckerei und Verlagsanſtalt (Berlin SW. 68, Linden-
ſtraße 3) alljährlich herausbringt, ſchon etwas ſagen. Daß er die
üblichen Angaben (Daten, Sonnenauf- und untergänge, Mond
phaſen uſw.) bringt, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Aber ſchon die hiſto
riſchen Gedenktage aus der Arbeiterbewegung, die laufend ergänzt
werden, wird man nirgend ſonſt in dieſer Vollſtändigung finden;
ſie erſtrecken ſich natürlich auch auf andere wichtige Ereigniſſe und
Perſonen und laſſen keine wichtige politiſche Begebenheit aus. Je
der Tag bringt dazu ein Bild, das entweder Beziehung zu einer
Perſönlichkeit oder einem Zeitereignis hat oder ſonſt irgendeine in
tereſſante Anſicht bietet. Auf den Rückſeiten der Blätter iſt jeder
Raum ausgenutzt. Hier finden wir neben den aſtronomiſchen An
gaben zahlreiche kurze Statiſtiken aus allen Gebieten. Daneben
wieder und wieder Zitate aus ſozialiſtiſchen Werken, aus anderen
wichtigen Büchern und ſelbſtverſtändlich Epigramme und Senten

80 Seiten.
ArbeiterjugendVerlag, Berlin SW. 61, Belle

von freien Geiſtern geformt wurden. Gedichte guter Autoren ver
vollſtändigen den Jnhalt. Und wer ſich über den Stand irgend
einer Gewerkſchaft oder einer anderen, uns naheſtehenden Organi-
ſation unterrichten will, der findet hier, in wenigen Zeilen zuſam-
mengefaßt, ein authentiſches Material. Denn etwa 100 Organiſa
tionen berichten hier ſelbſt von ſich. So wird dieſer Abreißkalen
der zu einem gewichtigen Jahrbuch. Und da er in Kupfertiefdruck
hergeſtellt und auf die Ausſtattung der großen Rückwand beſon
dere Sorgfalt verwendet wird, ſo bildet der Kalender zugleich einen
Wandſchmuck, der jedem Bureau, jedem Zimmer zur Zierde ge
reicht. Der Preis von zwei Mark iſt unter Berückſichtigung des
Gebotenen niedrig zu nennen. Die Anſchaffung kann durchaus
empfohlen werden.

„Glühende Welt“, Gedichte von Julius Zerfaß, zuſam
mengeſtellt und mit einer Einleitung verſehen von Kurt Offenburg,
Berlin 1928. Preis kartoniert 50 Pfennig, in Halbleinen gebunden
90 Pfennig, Halbleder 250 Mark. ArbeiterjugendVerlag, Berlin
SW. 61, Belle-Alliance-Platz 8. Erdgebundenheit und Liebe zur
Natur verbinden ſich in den Gedichten mit der Liebe zu allem Le
bendigen. Aus ſeinem Beruf Zerfaß war Gärtner ſchöpfte
der Dichter nicht zuletzt ſeine Kampfeszuverſicht, ſeinen Glauben an
die Vollendung unſeres Werkes

„Kinderland“, ein Jahrbuch für die Arbeiterkinder in Stadt und
Land. Verlag der Vorwärts-Buchdruckerei und Verlagsanſtalt,
Berlin. Preis 1,50 Mark. Der Kinderland-Kalender, ein alter
Bekannter in immer wieder neuem Gewand und Jnhalt. Diesmal
ſind viele Beiträge auch aus dem Kreis der RotenFalkenBewe
gung. Beſonders feine Sachen ſind aus dem Leben der Kinder
republiken (Zeltlager der Kinderfreunde) aufgenommen Viele gute
Erzählungen, luſtige Erlebniſſe, eine Menge prächtiger Jlluſtratio
nen enthält dieſes Arbeiterkinderbuch. Eine Reihe Rätſel regen
zum Nachdenken an. Dae Katendarium iſt nach Motiven bekann-
ter Lieder zuſammengeſtellt und iſt ſo geordnet, daß auch Platz für
Notizen genug vorhanden iſt. Das Wertvollſte an dieſem Buch iſt
das Durchklingen ſozialiſtiſcher Lebensauffaſſung in allen Beiträ
gen. Wiederholt verlangen die Beiträge, daß die kleinen Leſer
nicht nur ſchnell dieſe in ſich aufnehmen, ſondern ſich auch mit ihnen
beſchäftigen müſſen. Beſonders beachtenswert iſt der Schluß, in
dem die Kinder direkt aufgefordert werden, ihre Meinung und
Wünſche zu dieſen Kalender der Reichsarbeitsgemeinſchaft der Kin
derfreunde mitzuteilen und am Kinderlandkalender 1930 mitzuar
beiten. So iſt das Kinderland auch in dieſem Jahre wieder das
Jahrbuch für die Arbeiterkinder. Jeder Vater, jede Mutter, jeder
Parteigenoſſe und jeder Gewerkſchafter ſollte im Jntereſſe ſeiner
Kinder und der ſozialiſtiſchen Bewegung mithelfen, daß das „Kin
derland“ für das Jahr 1929 weiteſte Verbreitung ſindet.

zen, die der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung entſprechen, jedenfalls

Briefkaſten.
A. B., Wernigerode. Die nächſte Schwurgerichtsperiode wird

wahrſcheinlich Mitte Dezember ſtattfinden. Eine genaue Mitteilung
können wir nicht geben.

Soz. Arbeiter Jugend
N.

Roke Falken, Horde „Karl Marx“, Freitag abend 20 Uhr: Hor
denabend. Vorbereitungen zur Weihnachtsfeier.

Reichsbunner stwrr, In Se

Halberſtadt. Am Donnerstag, den 15. November, abends
71 Uhr findet beim Kameraden O. Bollmann eine Vorſtands
ſitzung und 81 Uhr anſchließend eine Bezirksführerſitzung ſtatt.

Halberſtädt. Spielerkorps. Am Donnerstag abend 8
Uhr findet eine wichtige Verſammlung ſämtlicher Spielleute bei
O. Bollmann ſtatt. Jeder muß erſcheinen.

Halberſtadt. Am Freitag, den 16. November, abends 8 Uhr,
findet im Gewerkſchaftshaus unſere Vollverſammlung ſtatt. Ta
gesordnung: 1. Bericht des Kameraden R. Köchig über die Bun
desgeneralverſammlung in Hannover, 2. Kaſſenbericht, 3. B
des Feſtausſchuſſes, 4. Verſchiedenes. Da die Tagesordnung ſehr
wichtig iſt, iſt es wünſchenswert, daß die Verſammlung recht zahl
reich beſucht wird.

e
Oſchersleben. Am Dienstag, den 13. November abends 8 Uhr

bei Kam. Höhne, Mitgliederverſammlung. Stellungnahme zur
Denkmalseinweihung.

Oſchersleben. (Reichsbännerjugend). Am Freitag, 16. Novem
ber 1928 findet im Jugendheim unſere Monatsverſammlung, um
8 Uhr abends, ſtatt. Mitgliedskarten mitbringen.

Dardesheim. Am Sonnabend wurde im Saale von Harms das
10jährige Beſtehen der Republik von der Ortsgruppe feſtlich ge
feiert. Die Ortsgruppe Heſſen, zu der gute gehn ben
war hierzu erſchienen und wurde freudig begrüßt. Die Beteiligung
der Bevölkerung war ſtark, ein Zeichen, daß der republikaniſche
Gedanke in unſerem Orte gut gepflegt wird. Die Kapelle Engel
mann ſtellte gute Muſik, es wurde gut Theater geſpielt ſo daß
eine ausgezeichnete frohe Stimmung herrſchte. An Stelle des ver
hinderten Kreisleiters Kam. Köchig war Kam. Eitz-Halberſtadt er
ſchienen, der in ſeiner Feſtrede die Bedeutung des 9. November
ſchilderte und treffend nachwies, was die Republik für die werk-
tätige Bevölkerung geſchaffen hat. Der ſtarke Beifall bewies, daß
der Redner den Erſchienenen aus der Seele geſprochen hatte. Wäh-
rend des Tanzes entwickelte ſich ein echt kameradſchaftliches Treiben.

WundfunkProgramme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Milktwoch, den 14. November.

Berlin. 20 Heitere däniſche Literatur, 20.45 Däniſche Komps
niſten (Muſik). Bis 0.30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 19,20 Einführung in das Ver
ſtehen der Muſik. Dann Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 19.30 Dr. Boeßneck: „Die Liebes und Kameradſchafts-

haltungsmuſik.
Hamburg. 29 Däniſcher Abend (Muſik, Geſang und Rezitatio

nen). cLangenberg. 20 (Köln) Abendmuſik, 21 Däniſcher Abend (Mu
ſik, Geſang und Rezitationen).

Amtliche Wetternachrichten.

e So42 Nov. eS SS

ERAUARUNG: Oers G eiter ohelddedeckt. o wolkig. obedeckt. Regen
Schnee Don webelK Gewifter. AGraupein Attoqgel. O Stine senr leicht

ein. h n frisch statt.O voſer Srurm. Die Pfeie fhegen mir gem Winde die eingezeichneren linieno
(30bocen) verdinden qie Orte m gleichem luftaruck. Die neden den Orten stehenden

Lahien geden die kuttemperatur aa.
Borausſichtliche Witterung bis Miktwoch abend

Am Südrande des großen Tiefdruckgebietes bei Jsland zieht
am Montag eine ſehr warme Luftmaſſe über die Nordſee und das
weſtliche Deutſchland dahin. Die Temperaturen betrugen abends
noch 11 Grad, und auf dem Brocken wurden 5 Grad Wärme beob
achtet. Ueber Jrland bricht aber kühlere Luft herein. Die Tem-
peraturen haben dort einen Rückgang von etwa 4 Grad, und
die eindringende kühlere Luft bringt einen erheblichen Luftdruck
anſtieg mit ſich. Das Tiefdruckgebiet wird daher nach Oſten hin
weitergedrängt und es kommen die kühleren Luftmaſſen ſeiner
Rückſeite dem Kontinente näher. Es wird daher ein allmählicher
Rückgang der Temperatur auch in Mitteldeutſchland eintreten, ohne
daß aber bereits jetzt ſchon Gefahr beſtünde, daß wieder Nacht
fröſte aufträten. Das anfangs recht trübe Wetter wird allmählich
aufheitern.

Ausſichten Allmählich aufheiternd, noch einzelne Regen
ſchauer, Temperatur ſinkend.

W

ehe“, 20 (Dresden) Däniſcher Abend, 22 15 24 Tanz und Unter
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